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Nr. 13 Poznan (Poſen), Winzdowa 3, den 3. April 1925 6. Jahrgang 
achdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


: Zum Abſchied. 
28 Nachdem ich faſt 22 Jahre im Intereſſe der hieſigen 
Vandwirte auf den verſchiedenſten Gebieten tätig war, ver⸗ 
laſſe ich heute Poſen, um nach Breslau überzuſiedeln. Ich 
f habe in dieſer langen Reihe von Jahren Gelegenheit gehabt, 
in enge Verbindung zu treten mit zahlreichen Landwirten 
und mit vielen Genoſſenſchaften und land wirtſchaftlichen 
Vereinen. Hierbei ift mir von allen Seiten weitgehendſtes 
Vertrauen und tatkräftige Unterſtützung in meiner Arbeit 
und in meinen Beſtrebungen zuteil geworden, wofür ich 
auch an dieſer Stelle meinen aufrichtigſten und herzlichſten 
Dank ausſpreche. Beſonders lieb war mir die Tätigkeit als 
Schriftleiter des „Landw. Zentralblattes für Poſen“, ſpä⸗ 
teren „Landw. Zeutralwochenblattes“ für Polen“. Mit ſchwerem 
Herzen lege ich auch dieſes Amt heute nieder mit der Bitte, mir 
und meiner Arbeit ein freundliches Gedenken bewahren zu 
WE ne „„ | 
Ich bitte die zahlreichen Leſer, unſerem „Zentral 


jahr 1925/26 für Deputanten, Handwerker, Häusler, Schar⸗ 
werker und Saiſonarbeiter im Gebiete der Wojewodſchaſten 
Blakoſtock, Kielee, Krakow, Lodz, Lublin, Pomorze, Poznan 
und Warszawa. 

Das Urteil wurde den Parteien am 21. März nur 
mündlich mitgeteilt, wobel erwähnt wurde, daß die Verträge 
in nächſter Zeit im Monitor Polski vollſtändig veröffentlicht 
werden würden. Die Ueberſetzung der Verträge in die deutſche 
Sprache kann erſt nach Bekanntgabe im Monitor Polski er⸗ 
folgen. Die Exemplare können durch die Mitglieder bei den 
Geſchäftsſelln der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft bezogen werden. Wir weiſen darauf hin, daß jeder Ver⸗ 
trauensmann des Gutes nach dem Vertrage ein polniſches 
Exemplar der Tarifkontrakte unentgeltlich vom Arbeitgeber zu 
erhalten hat. - 


Bank und Börſe. 


wochenblatt“ weiter erhöhtes Intereſſe entgegenbringen zu 8 Geldmarkt. 8 
S wollen und es auf 2 Ten Gebieten au unkerſtützen und zit Kurſe an der Poſener Börſe vom 31. März 1925. 
herbreiten, damit es immer mehr die führende und allgemein Bank Przemyskowesw LET. Herzfeld Birtorins l. Il. E 0 


8 geachtete deutſche landwirtſchaftliche Zeitſchrift in Polen wird 


5 Em. 7,75 % Lubon, Fabr. przetw. zien. 
Mit nie verſagendem Intereſſe werde ich auch von 


75, = 
Br. BiviaztusdtHt.L-XL. C. 10,00 %% LIV. Em. (28 3) 125.— 0% 


= olskti Bank Handlowy⸗ Dr. R. May⸗Art. I. V. Em. 32,00 % 
Breslau aus das Wohlergehen der deutſchen Landwirte 5 Akt. J. IX. 5 9 3,80 %] Mihn Ziemiagskt T. Hl. E. 210 9% 
Polens verfolgen, zugleich hoffend, bei den zahlreichen Verse Pozu. Bank Ziemian⸗All. Pozu. Spolka Drzemma 
anſtaltungen, die in Breslau ſtattfinden, manchen Landwirt 1.—V. Em 3,25 %0 . EVI. Em 0„90 0/50 


H. Cegielski⸗Akt. I.-X. Em. Unja 1. — III. Em. (e. Kup. . 
f. 50,—21-Aktie (30.3.) 27,00 21 . (30. 3.) 7,50 9% 
Centr. Skör J.-V. Em. (e K.) 2,50 % Akwawit (1 Aktie z. 250 zu.) —— 2 
C. Hartwig I.-VII em. —.— % 6% Roggenrentenbr, d. Vol. j 
Goplana 1. —III. Em. 7,00 ¾0] Landſchaft pr. 1 ctr. mtr. 9,30 „ 
Hartwig Kantorowicz 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. : 
L—Il. Em. (30, 3.) 4,75 % Landſchaft pro 1 Doll. 2,90 , 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 31. März 1925. i 
10% Eiſenbahnanl. pr. 10 21 1 deutſche Mark Zloty 1,25 Ak 
5 9,00 211 Pfd. Sterling Zloty 24,8275, 
5 / Konvertierungsanleihe, 55 100 ſchw. Frank. „ 100,20 „ 
0 


Polens dort begrüßen zu können. 

Poſen, 31. März 1925. 

5 i Dr. Hermann Wagner, 
Direktor der Ackerbau⸗ und Saatzuchtabteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Schleſien zu Breslau. 


2 Arbeiterfragen. = 


Bekanntmachung aus dem Monitor Polsti Mir. 68 


5 72 ro 21 10, 5, „100 franz. Franken „ 27,84 „ 

, 
Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge teilt] pro 2 10 — (80. 3.) 8,50 „ öſterr. Schilling „ 73,175 „ 
mit, daß am 21. März durch die außerordentliche Schieds⸗ | 6% Staatl. Dollar ⸗An⸗ 7 


leihe pro 1 Doll. (30. 3.) 3,58 „100 tſchech. Kronen ⸗„ 15,4375, 
1 Dollar Zloty 5,185 „ 0 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 30. März 1925. 
1 Doll. Danz. Gulden 5,2587100 Zloty = 
1 7 Sterling Danziger Gulden 101,00 
anziger Gulden 25,10 


8 e die Lohn⸗ und Depntatbedingungen für die 
Landarbeiter aufgeſtellt worden ſind. f 

Infolge der Verordnung des ar 825 echte für Arbeit 
und ſoziale Fürſorge vom 13. Februar 1925 ſetzte ſich dieſe 
Kommiſſion aus Vertretern des Arbeitsminiſteriums, ſowie des 


ER Landwirtſchafts⸗ und Juſtizminiſteriums durch nachfolgende Kurſe an der Berliner Börſe vom 30. März 1925, 
Perſönlichtetten zufammen: 1. den Hauptarbeitsinſpektor, Herrn ee Mat ee et 5 
M. Klott, 2. den Depaxtementsdirektor des Landwirtf afts⸗ 100 ihm. Franes = I Oſtbanz⸗All. „ 090% 
ans Herrn F. Übysz, 3. den Oberſtaatsanwalt beim get 1 80,985 au f Ee Lee „ 45.87 0% 

öchſten Gericht, Herrn B. Zembrzaski. I engl. Pfund — . erſchl. Eiſen⸗ 5 

Die Beratungen dieſer Kommiſſion begannen am 3. März 100 Beh ins 2,984 sie Kai & 

digten am 21. März, an welchem Tage den Parteien deutſche Mark 80,70 | Hohenlohe⸗Werke „21,90 19 
Diskontſatz der Bank Polski 10 %. 5 


u | 
da Gutachten mitgeteilt wurde. Es betrifft die Arbeits: und 


Lohnbedingungen in der Landwirtſchaft für das Wirtſchafts⸗ 5 


Arbeitgeberverband ſ. d. dt. Land wirkſchaft in Großnolen 


. 154 = 


ge Vauernvereine und 
4 Wehpolniihe Landwirtschaft iche Geſelſchaſt. 4 


Vereins⸗Kalender. 
Meine Sprechtage im April finden wie folgt ftait: 
Oftrow am 6. und 20. von 8—11•%—0 Uhr, Kaliska 5. 
Kempen am 8. und 22, Hotel Grültzmacher. 
Oſtyzeszow am 2,16 und 30, im Schügenhaus. 


Ponwitz. 
i Bezirk Urotoſchin. d 
Verein Langenfeld. Verſammlung am Sonntag, dem 5. April 
nachm. 3 Uhr, in Wettin (Wieczynek) bei Gaſtwirt Gmiorek. 
Landwirtſchaftlicher Verein kubowo und Umgegend. Verſammlung 
am Sonnabend, dem 4. April 1925, nachmittags 5 ½ Uhr im Gaſthauſe 
zu Lubowo. 


Baneruverein Podwegierkt. Sitzung am Sonnabend, dem 4. April 


4925, nachmittags o Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: 1. Geſchäſt⸗ 
liches. 2. Vortag: „Aus der Praxis für die Praxis“ (Herr Gutsbeſitzer 
linkſiek⸗Rybiwy). 3. Verſchiedenes. Die Mitglieder werden gebeten, 
bei dieſer Gelegenheit den Jahresbeitrag für 19 5 zu bezahlen. 
Landw. Verein Ciele. Sonntag, den 19. April, nachm. 3 Uhr 
bei Eichſtgedt⸗ Zielonka ein Vortrag des Herrn Landwirt Piehl⸗ 
oskon: 1. Aufwertung der Hypotheken und 2, Bauernkultur. 


Aufruf an die ehemaligen Schier der landwirtſchaftlichen 


Winterſchule zu Miedzuchöd, zwecks Gründung eines Vereins. 
Der weiland aktive Verein der deutſchſprechenden Schüler der 
andwirtſchaftlichen Winterſchule hat auf feiner letzten Sitzung den 
Beſchluß gefaßt, dem vielſeitigen Wunſche der Abſolventen der 
Winterſchule nachzukommen und einen Verein der ehemaligen 
landw. Winterſchüler zu Miedzychöd ins Leben zu rufen. Der zu 
5 Nahen Verein ſoll die Aufgabe haben, die Verbindung zwiſchen 


rüheren Schülern und der Schule zuſammenzuhalten, den e 


benten die Möglichkeit bieten, durch Benachrichitgung, an Exkurſio⸗ 
nen, Untergehmungen und Vergnügungen der Schule teilzunehmen. 
Die Veranſtaltungen, die unter der Leitung der Lehrer der Schule 
ausgeführt werden, ſollen gleichzeitig Gelegenheit bieten, die in der 
Praxis ſtehenden früheren Schüler mit den Set in der 
Landwirtſchaft bekannt zu machen, alſo fachbildend auf die Mit⸗ 
hlieder einzuwirken, Für jeden Sommer iſt geplant, eine größere 
X lanbio. Ausſtellung zu beugen und erreichbare wichtige landw. 
Sehenswürdigkeiten zu beſichtige n 
Der Verein der landw. Winterſchüler bittet darum Inter⸗ 
eſſenten, aljo die früheren Schüler, beſonders der letzten 3 Jahr⸗ 
gänge, vollzählig ſich beim Leiter der Deutſchen Winterſchule, Dipl.⸗ 
Landwirt M. Zern, Miedzychöd, unter Einſendung von 1 21 Jahres⸗ 
beitrag und 1 21 Eintrittsgebühr (und Rückporto) anzumelden. 
Jedes Mitglied erhält eine Mitgliedskarte, die als Ausweis bei 
den Exkurſionen dient. 


Rybniker Landwirtſchaftl. Verein u. Uybnifer Sagtenmarkt. 


Der am 4. v. Mis. in Rybnit ſtattgefundene Saatenmarkt 
wurde um 11 Uhr durch den Vorſitzenden des lanwirtſchaftlichen 
Kreisvereins, Herrn Gutsbeſitzer Herrmann, eröffnet. Die Be⸗ 
“eiligung an demſelben war infolge des plötzlich eingetretenen 
Schneefalls keine zu große. Die Geſchäftsabſchlüſſe, die dort ge⸗ 
lätigt wurden, waren mittelmäßig, da ſich bereits der größte Teil 


vom Großgrund⸗ und e 1 9255 l Gen g 
ngebot in Klee aller Art, Gras⸗ 


des Kleinbeſitzes war rege; das Al ö 
lämereien und Sommergetreide dürfte genügt haben, um die An⸗ 
ſprüche zu befriedigen. Einige Gutsverwaltungen der Wojewod⸗ 


ſchaft hatten recht brauchbare Sämereien eigener Züchtung aus⸗ 


zeſtellt, und es iſt in Zukunft damit zu rechnen, daß es der ober⸗ 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft gelingen wird, den Sämereibedarf der 
Wofewodſchaft ſelbſt ganz zu decken. Wenn auch, wie bereits ers 
wähnt, der Saatenmartt nur im kleinen Rahmen Fraser 
hat, ſo iſt doch nicht zu überſehen, daß er beſonders auf den kleinen 
Beſitz ſehr auregend gewirkt hat. Durch ſolche Veranſtaltungen 
wird den Teilnehmern vor Augen geführt, welche enorme Wichtige 
feit die Auswahl der richtigen Sorte in einwandsfreier Beſchaffen⸗ 
heit für den Erfolg der Ernte hat. : 
Im Anſchluß an den Saatenmarkt fand am Nachmittag die 
Sitzung des 
durch Herrn Gutsbeſitzer Herrmann eröffnet und geleitet wurde 
und an der unter anderen zahlreichen Gäſten der Direktor der 
ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer teilnahm. Nach Verleſung des 
Protokolls der letzten Sitzung wurde über einige geſchäftliche 
Angelegenheiten, insbeſondere über die in Ausſicht genommene 
Beteiligung an der Chronik des Kreiſes Rybnik, die in den nächſten 
Mongten herausgegeben werden fol, beraten. Es folgte ſodann 
eim Vorlkrag des Herrn Oberinſpektor Heintze aus Orzeſze über 
die Beſitzberäuderungen im Kreiſe Rybnik 01 dem Jahre 1880. 
Es wurde in treffenden Ausführungen geſchildert, mit welchen 
großen Schwierigkeiten, insbeſöndere unter Berückſichtigung der 
üengligen Perkehrsverhältniſſe, die Landwirtſchaft zu kämpfen 
hatte, ſo daß infalgedeſſen ein häufiger Verkauf der Güter nicht 
zu den Seltenheiten gehörte. f 
h in Ryobnufker Kreiſe anſäſſigen Großgrundbeſitzern find heute 
zue noch Z oder 4 Familien in ihrem Beſitz geblieben. Bemerkens⸗ 
wert war jusbeſondere die Feſtſtellung, daß von den vor etwa 
bi Jahren dem Großgrundbesitz gehirigen Flächen ungefähr ein 


1 


landwirtſchaftlichen Kreisvereins Rybnik ſtatt, die 


Von den zahlreichen in dem Jahre 


Drittel an Heine Landwirte abgegeben worden iſt, sin Beweis 


der kleineren Landwirte Rechnung getragen hat. Dem 
ſchloß ſich eine lebhafte, teilweiſe erregte Ausſprache an. 
Herrmann erſtattete ſodann einen Bericht über die Tagun 


Vortrag 
der 


Weſtpolniſchen Lanbwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen und bes 


rührte eingehender die Frage des Tarifabſchluſſes, der in Poſen 
gleichfalls auf große Schwierigkeiten ſtößt. Als Nuzanwendung 
aus der Tagung bob er Made nber die Erkenntnis hervor über 
die Notwendigkeit eines engen Zuſammenſchluſſes aller landwirt⸗ 
7 gen Kreiſe zu einer ſtarken a egenüber der 
egierung gur Förderung der Landwirtſchaft. 00 Beſprechung 
einiger Tagesfragen wurde die Sitzung um 146 Uhr geſchloſſen. 
Verkaufstafel. N 
verkaufen: . 
Ein Reh (weiblich), 1% Jahr alt, gegen Höchſtgebot abzugeben. 
Näheres zu erſragen bei der 5 8 
Weſtpolniſchen Landwixriſchaftlichen Geſellſchaft C. B. 
Poznag. ul. Fr. Natafczaka 39 J. 
Grasmäher Walter Wood, 1,60 m breit. Preis 200 21. 
Nähere Auskunft erteilt Netz-Leszno ul. Sienkiewicza 8. 


r 


= 


Taſchenatlas der Kartoffelkraukheiten von Prof. Dr. Oito 
Appel. Im Verlage von Paul Parey, Berlin, iſt ſoeben der erſte 
Teil eines Taſchenatlaſſes für Karkoffelkrankheiten erſchienen. Er enthält 
24 Tafeln, auf denen unfere wichtigſten Kartoffelkrankheiten, die auf der 
Knolle auftreten, abgebildet find. In dem zweiten Teil, der ſpäter 
herausgegeben wird, ſollen die Staudenkrankheiten abgebildet werden. 

Wir können den Ratgeber unſeren Landwirten und auch denjenigen 
Stellen, die Kartoffelhandel treiben, beſtens empfehlen. Der Ailas 5 
durch das Zentralwochenblatt zu beziehen. Preis einſchl. Verte, Ge 8 
8 = a r. W. 


Hiorſt und Holz. = 
Bodenbearbeitung und Bodenpflege. 


Der aus Trockentorfmaſſen und dem Wurzelfiſz einer 
lebenden Bodenflora beſtehende Bodenüberzug iſt eine auf⸗ 


auf den Beſtand wirkt wie auch eine natürliche Verjüngung 
unbedingt verhindert. Einmal iſt der Verweſungsprozeß 
dieſer Subſtanzen ein ſehr geringer, kommt alſo den Pflanzen 
in vollem Maße nicht zugute, andererſeits ſind ſie für 
Waſſer nahezu undurchläſſig, laſſen alſo Niederſchläge ſo 


Ganz beſonders ſtark unter der Trockentorfbildung leiden 
unſere Heideſandböden. Um dieſe Einwirkungen abzu⸗ 


müſſen wir unbedingt eine Vermiſchung des Mineralbodens 
lagernde Rohhumus wirkt ſchädlich, während der in Boden 


befindliche Humus von größtem Nutzen für unſere Holz⸗ 
gewächſe iſt. i Ex 


Die Mittel und Wege, die uns für eine Ver⸗ 


mengung des Mineralbodens mit dem Humus zur Ver⸗ 


Bodens herbeiführen, find mannigfacher Art. Die Hands 


gang in die forſtliche Betriebe. 
grüßen. Einige Geräte, die ganz beſonders empfehlenswert 


ſind, ſollen kurz beſchrieben werden. a SL 
Am längſten iſt wohl der Forſtwelt der Geiſtſche Wühle 


grubber bekannt, der ſich ſeit ca. 20 Jahren gut in der 


ralboden). Gerade letzteres iſt von größter Bedeutung, da 
der zerkleinerte Rohhumus mit den oberen tief gelockerten 


für ſandige Kiefernböden ergibt. 2 = 
Der Geiſtſche Wühlgrubber wird in zweierlei Aus⸗ 
führung geliefert: 5 


1. Der Keiler, beſonders geeignet auf Kahlſchlag⸗ 
flächen, lockert den Boden bis 7 Meter Tiefe und 50 Zenti⸗ 


meter Breite. Er ift fo eingerichtet, daß er über Stubben 


gehäufte Maſſe organiſcher Subſtanzen, die ſowohl ſchädlich 2 


ſchwächen und den Humus nutzbringend zu verwenden, 


mit dem Humus herbeizuführen ſuchen, denn nur der aufe 


fügung ſtehen, und ſomit gleichzeitig eine Durchlüftung des 


Praxis bewährt hat. Seine Vorteile liegen in der Boden⸗ = 
lockerung und Bodenvermengung (Rohhumus mit Mine 


Schichten des Bodens vermiſcht, ſehr guten Stickſtoffdünger 


dafür, daß der Großgrundbeſitz in ſtarkem Maße dem Landhungen 


Herr = 


gut wie gar nicht an die Wurzeln der Waldbäume gelangen. & 


arbeit ſchaltet allmählich ganz aus, um ſo mehr finden Mar 
ſchinen, die billiger, ſchneller und gründlicher arbeiten, Ein⸗ 
Dieſes iſt ſehr zu be 


5 
; 


beiten in Beſtänden und Saumſchlägen verwendet, fit we⸗ 


den Neumann⸗ 
Er iſt eines der 
leichteſten der im Walde benutzten beſpannten Geräte 
nwendun 


Zähigkeit kaum zu befürchten. 
= Nißen, Oberföriterfandidat, 


14 Seagetaften. Hd 


Frage 10: Ich bitte gütigſt um Auskunft, wie man ſaure 
Wieſen ſüß machen kann. 3 
1. Mein Grundſtück iſt eine kleine ae e de habe vor dem 


Mühlenteiche eine Wieſe, da wächſt nur faures Gras, der 
Waſſerſpiegel und die Wieſe ſind ungefähr in einer Höhe, 
nur durch einen Damm getrennt. Es wä b j 
darunter. Läßt ſich hier etwas tun, damit die Wieſe ſüß wird? 

Eine zweite Wieſe habe ich leich hinter der Mühle, es iſt 
ein Streifen von 100 Meter 
der eine iſt Abfluß von der Mühle, der andere Abfluß bon 
der Schleuſe. Die Wieſe iſt 0,75 bis 1 Meter höher gelegen 
als das Waſſer, welches in den Gräben fließt. Dieſe Wieſe 
iſt durchweg trocken, aber auch durchweg ſauer, trotzdem 
wächſt aber auch ſchöner Klee bdazwiſchen. Der Boden iſt 

g. T. ſandig. Ein Stück von der Wieſe habe ich noch bis 
vor drei Muhen bebaut und nachher Wieſe daraus gemacht, 
auch auf dieſem Stück Da durchweg ſaures Gras. Kühe 

elfe RUF wenig Milch. 
elfen? 

Antwort 10: 1. Ihre Wieſe iſt anſcheinend durch den hohen 

Rückſtau Ihrer Waſſermühle verſumpft und verjauert. Der Waſſer⸗ 
‚ipiegel muß 30—50 Zentimeter unter die Wieſenoberfläche geſenkt 
werden, dann werden die Sauergräſer ihre Wachstumsbedingungen 
verlieren und ſolche dem Boden und Feuchtigkeitsverhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Süßgräſer können eingeſät werden. 

„2. Die Wieſe an Ihrem Unterwaſſerlauf der Mühle iſt an⸗ 
ſcheinend Ne An entwäſſert, und es läßt ſich nicht ohne weiteres 
agen, welcher Umſtand das Wachstum der angeblichen Sauergräſer 
. Au at. x 5 
° njcheinend haben Sie den Fehler gemacht, daß Sie vor drei 
Jahren die Wieſe nicht mit einer geeigneten Miſchung edler SE 
gräſer und Kleeſgaten eingeſät haben. Damals waren die hoch⸗ 
wertigen Süßgräſer allerdings De erhältlich. Vermutlich wird 
120 nötig ſein, daß Sie biete ieſe umbrechen, Peluſchken oder 

ickgemenge als Zwiſchenfrucht anbauen und nach entſprechender 
Düngung eine gute Reuanſaat vornehmen. 28 


152807 


alle, die Waſſer ſpannen, dasſelbe meſſen 


preiſe beranlaffen mich zu der Frage, 


die Rüben für die 


ſt aber auch Klee 


reite zwiſchen zwei Gräben, 


ie könnte man dieſem Übel ab⸗ 


1858 


Frage 11: Es iſt ein Waſſergeſetz aüögegeben, nach dem follen 
! j bant aſſen, wie hoch geſpann 
wird und wie weit ſich das Waſſer geh infolge der Spannung. 
Meine Mühle ſteht aber ſchon ſeit Jahrzehnten. Kann ich gezwun⸗ 
en werden, das Waſſer meſſen zu laſſen und mich in das Waſſer⸗ 
uch, das bei den Staroſteien ausliegt, eintragen zu laſſen? 8 

Antwort 11: Nach den 88 229 und 258 des neuen polniſchen 


male eſetzes vom 10. 8. 22 e Sie Ihre Waſſerrechte ins 


Waſſerbuch eintragen lan Sofern Sie die Eintragung nicht 
beantragen, erlöſchen Ihre Waſſerrechte mit dem 27. 11. 1927. 
Dem ordnungsmäßigen Antrag iſt beizufügen in dreifacher Aus⸗ 
fertigung: Längsſchnitte und Querſchnitte des Waſſerlaufes, ein 
kataſteramtlicher Lageplan des Rückſtaugebietes, Überſichtskarte, 
eichnung der Waſſerkraftanlage, Dokumente über das rechtmäßige 
en der Anlage, techn. Erläuterungen über das Triebwerk 
und die Waſſerverhältniſſe ufw. - 
Zu 2 und 3. Ich empfehle Ihnen, ſich in dieſen Angelegen⸗ 
haft W wenden an die Weſtpo 5 Landwirtſchaftliche Geſell⸗ 
Haft, Meliorationsabteilung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 18, Zimmer 1. 
Frage 12: Treten beim tier bon Futterrüben Nährſtoff⸗ 
berluſte ein? Die hohen Kartoffel» und niedrigen weine⸗ 
1 anlafje ob wir nicht billiger füttern 
können? Wir haben alle eine ne Futterrübenernte gehabt. 
Könnten wir da nicht die Kartoffeln anders viel beſſer verwerten 
und unſeren Überſchuß an Rüben den Schweinen geben? Im 
hieſigen Stall ſollen dor Jahren gedämpfte Rüben mit vollem 
dieser efuttert ſein. Nun warnte mich ein alter Landwirt bor 
dieſer Art Fütterung mit der Behauptung, durch das Dämpfen 
berlöre die Rübe ihren Zuckergehalt und ſei als Futter völlig 
ungeeignet. — Ich könnte mir das nur dann erklären, wenn das 
ablaufende Fruchtwaſſer nicht aufgefangen wird. 5 
Es wird gewiß allſeitig begrüßt werden, wenn ſich die Herren 
Berufskollegen zu dieſer Frage äußern würden. G. Kl. in B. + 
Antwort 12: Die Knollen⸗ und Wurzelgewächſe ſind befonderk 
im Winter für die Ernährung der Schweine von außerorbentlicher 
Bedeutung. Wirtſchaftlich ER es richtiger, die Zuchtſchweine und 
Läufer mit Rüben zu ernähren, da dieſe auf der Flächeneinheit 
mehr Nährſtoffe erzeugen. Für Maſtſchweine empfehlen ſich mehr 
Kartoffeln, da der Fukterwert der Runkelrübe kaum halb jo groß 
ih wie der der Kartoffeln und das Maſtſchwein dann gezwungen 
iſt, bedeutend größere Mengen aufzunehmen, um gleiche Nähr⸗ 
ſtoffmengen in Körpermaſſe umſetzten zu können. Die Kohle⸗ 
hydrate ſind in der Rübe zum Großteil in waſſerlöslicher Zucker⸗ 
form, in der Kartoffel in der waſſerunlöslichen Stärkeform ent⸗ 
halten. Der Wert der Rüben richtet ſich aus dieſem Grunde in 
erſter Linie nach ihrem Gehalt an Zucker. Der Verluſt an Nähr⸗ 


; ſtoffen durch das Dämpfen kann daher bei der Rübe bedeutend 


größer ſein als bei der Kartoffel. Es iſt jedoch gar nicht angebracht, 
Schweine zu dämpfen. Runkelrüben werden, 
infolge ihres ſüßlichen Geſchmackes und ihrer ſaftigen alles 
heit in rohem Zuſtande von allen Schweinen gern gefreſſen. Aus⸗ 
Ni Schweine berzehren davon 10—15 Kilogramm. Die 

üben werden zerkleinert und mit kurz gehäckſeltem Rotklee oder 
Seradella⸗, ene be den Schweinen dargereicht. Man kann 
auch unzerkleinerte Rüben den Schweinen geben, nur hat man 
dann nicht die Möglichkeit, reichliche Spreu⸗ oder Häckſelmengen 
dem Grundfutter beizufügen. ei alleiniger Rübenfütterung 
würden die Tiere elbſt beim Verzehren von größeren Mengen 
nicht das dauernde Gefühl der Sättigung haben, da die Verdauung 
zu ſchnell verläuft und leicht Durchfall die Folge iſt. Erhalten die 
älteren Sauen etwa 10—15 Kilogramm zerkleinerte Rüben und 
gehäckſeltes Rotkleeheu oder Haſerſpren in Mengen von etwa 
4 Kilogramm je Tier und Tag, jo dürfte unter Beigabe von 
30 Gramm Schlämmkreide das Nahrungsbedürfnis dieſer Tiere 
völlig Bee fein, i 

: eſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Ackerbau⸗Abt. 


Meinungsaustauſch. 


Antwort auf die Frage in Nr. 9 vom 6. März 1924: 
Haltung von Zugochſen oder Anſchaffung von Motor, 
a zw. . | 
In den ſämtlichen Artikeln, die bis jetzt im „Zentral⸗ 
wochenblatt“ geſchrieben wurden, wurden Ochſen⸗ bzw. 
en ne ſtets dem Motor- oder Dampfpflug vorge⸗ 
zogen. Auch aus verſchiedenen Gründen. Verſchiedene 
behaupteten, es wäre rentabler, mit Ochſengeſpannen zu 
pflügen, andere bevorzugten wieder die Pferde. Die 
Gründe und Rentabilität ſind ja ſchon zur Genüge er⸗ 


läutert. Der Motorpflug wurde ja ganz in den Hintergrund 


geſtellt. Nun möchte ich doch einmal die Vorzüge des 
Motorpflugs näher erläutern. Ich ſpreche hauptſächlich 
von dem Hanſa⸗Llohdpflug. Der Hanſa⸗Lloyd wird noch 
das Ideal des Großgrundbeſitzers werden. Denn in ſeinem 
Gebrauch iſt derſelbe ſehr vielſeitig. Er kann zu jedem 
Laſtenziehen Verwendung finden, ebenſo zum Maſchinen⸗ 


umrücken, zum Schälen, Grubbern uſw., ſpeziell aber doch 
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mir erheblich wahler; trohdem durch 
und gute Arronbierung eigentlich für 
gen zur Ochſenhaltung gegeben ſind 


zum Pflügen. In der Pflugarbeit leiſtet er eine vorzüg⸗ 
liche Arbeit, ſo daß das Pflügen auf den Gütern gar kein 
Vergleich fein kann. Er iſt auch auf allen Bodenarten zu 
gebrauchen. Auch würde der Hanſa⸗Lloyd doch wohl für 
ein Gut von 20003000 Morgen ſehr rentabel ſein und 
auch die ) flugarbeit bewältigen tönnen vorausgeſetzt bei rich⸗ 
tiger fachmänniſcher Behandlung und Bedienung. Aber in 
dieſem Punkte, ſpezielle Behandlung und Bedienung, wird 
ja gerade bei den Motoren viel und ſchwer geſündigt. Eine 
Maſchine wird von der Fabrik gebaut, um zu arbeiten und 
nicht um als Schmudftüd oder als ein Gegenſtand öffent⸗ 
lichen Argerniſſes Verwendung zu finden. Ein Motor 
muß aufs peinlichſte ſauber gehalten werden und gut und 
reichlich geſchmiert ſein. Aber als Schmiermaterial wird 
das billigſte Ol und das ſchlechteſte Fett genommen, denn 
das gute ift doch zu teuer. Gerade umgekehrt muß es ge⸗ 
macht werden. Nur das beſte Ol und Fett it für einen 
Motor ſchlecht genug, und dafür ift derſelbe auch 
ſehr dankbar. 
Auch die Bedienung muß eine ſehr ſorgfältige ſein. 


2 


Meiſtens wird bei Neuanſchaffung eines Apparates der 


Schmied oder irgendeiner von den Leuten, die zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, von dem Monteur in ein oder zwei. Tagen 
Aber in ein, zwei Tagen wird wohl dann 


dazu ausgebildet. 
der Führer noch nicht viel gelernt haben. Er fährt dann 


eben fo lange, wie es geht, und daun muß doch der Mon⸗ 


teur kommen. Ja, dieſer Mann muß dann erſt ſuchen, wo 
der Fehler ſteckt. Iſt der Führer aber firm und gut durch⸗ 
gebildet, dann iſt es ihm eine Kleinigkeit, die Sache ſelbſt 
in Ordnung zu bringen. Denn meiſtenteils iſt es nur 
Schmutz und Nachläſſigkeit oder Unkenntnis des Führers. 
wenn der Motor nicht geht. Ich kenne ſo etwas gar nicht, 
daß der Motor nicht gehen oder nicht anſpringen will, ſei 
Froſt oder Wärme oder Regen und Schnee. 
Vers: „Er ſtinkt und raucht und iſt kaput, wenn man ihn 


braucht“, bewahrheitet ſich ſchon lange nicht mehr. Die Zu⸗ 
kunft gehört eben den Motoren. Bei dem Motorpflug 5 


braucht man nur zwei Mann zur Bedienung. Im Pflügen 
aber erſetzt er doch 7— 10 Geſpanne, denn die tägliche 
Arbeitsleiſtung beträgt 15—20 Morgen. Um die Geſganne 
zu bedienen, find doch 7—10 Mann nötig. Genau ſo iſt es 
hei dem Dampfpflug. Dort find doch ſchon allein 4—5 Mann 
erforderlich, hin u kommen noch 2 vierſpännige Geſpanne 
zum Waſſer⸗ und Kohlenzufahren, was beim Motorpflug 
alles wegfällt. Die Geſpanne können beim Motorpflug doch 
andere Arbeiten verrichten; das iſt im Herbſt doch von 
großem Vorteil. Denn im Herbſt kann man doch nie genug 
Arbeitskräfte haben, um die Arbeit ſchnell und ordnungs⸗ 
mäßig zu bewältigen. Darum findet man in dem Motor⸗ 
pflug die beſte Kraft und Unterſtützung. Darum laſſet auch 
dem Motorpflug feine 
Fabriken, die dieſelben bauen. ; 

H. PlagensLatalice. 

VII ee 


Der Anſicht des Serin Diele über die Ochſenhaltung 


pflichte ich voll bei. Auf ſchwerem Boden, wie ich ihn habe, 
ſtimmt die Theorie „Ochſenleiſtung zwei Drittel eines Pfer⸗ 
des“ im Durchſchnitt ſchon gar nicht. ; 

Mit einem heißen trockenen Sommer bis in den Herbſt 
hinein muß man bei unſerem Klima in jedem dritten Jahre 


rechnen. Selbſt auf den abgeernteten Sommerungsſchlägen — ſtand 


geſchweige die Winterung — geht der Schälpflug raum 
1 Die Pflugfurche zur Herbſtſaat muß weiter ohne 
egen erledigt werden. Was nutzen mir da die Ochſen, ſie 
leiſten noch nicht einmal die Hälfte von dem, was nach der 
Theorie ihre verfluchte Pflicht und Schuld'gleit wäre. Solche 
Tiere in einigermaßen gutem Futterzuſtand zu erhalten bzw. 
zu bringen, iſt beinahe unmöglich. Von den erhöhten Futter⸗ 
koſten ſehe ich ganz ab, vor allem muß der Acker einigermaßen 
bearbeitet werden. Mit ausreichend gefütterten und nicht 


zu ſchwachen Pferden habe ich wenigſtens die Garantie, daß 


man doch zum Ziel kommt. 


Seit ich die Ochſen vom Felde verbannt habe, ſie nur 


noch zu Hoffuhren, eventuell zur Hackmaſchine verwende, ift 


das nehme ich doch an, ſonſt würde Herr v. H. ſich 


Dampfpflug zu Roggen ſchädlich ſei; es liegt dann wahr⸗ 


ſein. Herr Dietſch hat ganz recht, daß unſere 


Denn der ſeit 20 Jahren auf den Hund gekommen ift; 


ſind ſchon mehr Ubergalopper. Die Karlshorſter Galopper 


Berechtigung zum Leben und den 


und namentlich 


Ba Bahn 

die Vorbebingum 

nd. 
emerkt beziehen ſich meine Aus führungen auf 
ſchweren Boden, verallgemeinern will ich das nicht. 

Die Anſicht des Herrn von Hantelmann, daß die ur 
ochſen ein Sicherheitseffekt bei Seuchen von Pferden find, 
iſt nicht ganz unberechtigt; das Rindvleh iſt aber auch nicht 
immun gegen Seuchen. Weshalb Herr von Hantelmann bei 
der Pflugfurche zu Hackfrüchten den Ochſen gegen den 
Dampfpflug den Vorzug giebt, iſt mir nicht einleuchtend; 
eher müßte es doch umgekehrt der Fall ſein. 

Wenn ſein Steuermann den Pflug richtig ſteuert, ei 
einen 
andern nehmen, ſo muß der Pflugrahmen verzogen ſein 
oder die Streichbleche haben eine andere Form, als die 
Ochſenpflüge, oder die Furchenbreite iſt eine beſonders weite. 

Man hört z. B. auch häufiger, daß eine Saatfurche mit 


ſcheinlich daran, daß der Lohndampfpflug erſt Ende Sep⸗ 
tember eintrifft und dann ſchnell noch auf 7—8“ gepflügt 
wird und in den ungaren, nicht abgelagerten Boden die Ein⸗ 
ſaat erfolgt. Meines Erachtens wird der Dampfpflug immer 
noch zu einſeitig nur zum Pflügen verwendet, auch dort, 
wo für andere Arbeiten, wie Krümmern oder Stoppelauf⸗ 
reißen in irgend einer Form Zeit wäre. N 

Gerade hierfür ſind die Geräte in neuerer Zeit ſo ver⸗ 
„ daß ſie mehr berückſichtigt zu werden ver⸗ 

enen. 

Doch zurück zur Zugviehhaltung. Daß wir, um brauch⸗ 
bares Material zu bekommen, ſowohl Ochſen als auch 
Pferde ſelbſt aufziehen müſſen, daran dürfte kein Zweifel 
Pferdezucht 
mit „uns“ 
meint er jedenfalls ſpeziell Poſen. Was er Galopper nennt, 


aben wenigſtens Nerv. 

Wir wären ſchon weiter und hätten manche Schäden 
des Krieges ausgeheilt, wenn etwas mehr Zielbewußtſein 
und mehr Züchtertalent unter unſeren Landwirten wäre. 
Wer ſich dabei getroffen fühlt. möge bedenken, daß in der 
Pferdezucht nur ganz wenig Berufene das geſteckte Ziel zu 
allen Zeiten je erreicht haben. Recht leſenswert iſt in Nr. 12 
der „Mitteilungen der D. LG.“ der Vortrag von R. Rau, 
einem der beſten deutſchen Hippologen, im übrigen ein Ver⸗ 
ſechter des Warmblutes. Ob fein Zuchtziel für die Land⸗ 
wirtſchaft — ein ſtarktnochiger ruhiger Warmblüter — das 
richtige iſt, laſſe ich unerörtert; ſehr nützlich iſt jedenfalls 
der Hinweis auf die Wichtigkeit, die Fohlen ausreichend zu 
ernähren. = 

Meines Erachtens wird darin gerade bei uns noch viel 
geſündigt. Wir en Weideklima wie England 3. B. 
and. 

Nun zur motoriſchen Zugkraft. Wir leben nicht um⸗ 
ſonſt im Zeitalter der Technik. Vor 10 Jahren noch erregte 
ein Landwirt, der ſtatt mit Pferden mit einem Kraftwagen 
fuhr und ihn womöglich noch ſelbſt fteuerte, bei den meiſten 
Berufsgenoſſen Kopfſchütteln und erntete einen Fluch, wenn 
des andern Pferde ſcheuten, ein Hohnlächeln, wenn der 
Kraftwagen wegen einer Reifenpanne auf der Chauſſee 


Wie iſt es heute? Die rapide zunehmende Verwendung 
von Perſonen⸗ und Laſtkraftwagen auch in der Land⸗ 
wirtſchaft ſagt alles. Die Erkenntnis, daß man es nicht 
mit einem koſtſpieligen Spielzeug zu tun hat, hat ſich Bahn 
gebrochen. Man hat ſich überzeugt, daß große wirtſchaft⸗ 
liche Vorteile damit verbunden ſind und daß man zur 
Führung und Wartung ſolcher Maſchinen auch ohne gelernte 
Mechaniker oder Schloſſer auskommen kann; mit anderen 
Worten: der Weg iſt geebnet, ſolche Maſchinen auch zu 
Zugzwecken in der Landwirtſchaft möglich zu finden. | 

Die Induſtrie, namentlich die deutſche, arbeitet mit 
Hochdruck daran, die Kraftpflüge weiter zu vereinfachen 
und namentlich zu verbilligen. Daß ihr das gelingen wird, 
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heranzuziehen bemühen. 
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iſt ohne Zweifel. Es iſt g. B. auch gelungen, leichtere und 


auch kleinere Rohölmotore nach dem Dieſelſyſtem zu kon⸗ 
ftcuieren, die wegen ihrer viel geringeren Betriebskoſten 
(ca. ein Drittel) die Benzinmotoren bald aus dem Felde 
ſchlagen dürften. 5 

Es liegt auch kein Grund vor, warum nicht auch dieſe 
Mohölmötöre in entſprechender Stärke in die Dampfpflüge 
des Zwei⸗Maſchinenſyſtems eingebaut werden können. Ihre 
Wirtſchafktlichkeit iſt erwieſen, ihre Konſtruktion einfacher 
wie die einer Dampfmaſchine, da ſie ohne den komplizierten 
Zündungsmechanismus und ohne Vergaſer arbeiten. Die 
Induſtrie braucht natürlich einige Zeit, um ſich auf den 
Einbau und Verwendung ſolcher Motore einzustellen. Für 


uns kommt es natürlich darauf an, daß man uns die Ein⸗ 


fuhr ſolcher Maſchinen und namentlich auch der Erſatzteile 


nicht durch hohe Zölle unmöglich macht. Die Frage der 


Reparaturſtellen mit Monteuren wird ſich bei weiterer Ver⸗ 
breitung dann von ſelbſt regeln. i 
Auf die Dauer werden wir mit Ochſen und Pferden 
allein eine richtige Bodenkultur nicht betreiben können, wenn 
wir Höchſternten erzielen wollen; eine Mechaniſterung der 
Ackerbearbeitung iſt unausbleiblich. Vielleicht fahren wir 
unſer Getreide in 10 oder 20 Jahren auch mit Lanzſchen 
Bulldogs oder Fordſons ein. Für alle Fälle wollen wir 
uns aber bis auf weiteres ein ſtarkknochiges Arbeitspferd 
Conze⸗Conzenau. 
Wie entbittert man im laudwieiſchaftlichen Betriebe 
ohne Anſchaffung von Apparaten die Lupinen? 
5 > 1 ® 


Im Jahre 1923 war in meiner Abweſenheit ein Schlag 


Luplinen von ca. 70 Morgen Größe feucht in den Schober 
a ſo daß ſich die Körner beim Dreſchen als ſehr 


ark verſchimmelt erwieſen. Da dieſelben unverkäuflich 
waren, mußten ſie in eigener Wirtſchaft verwertet werden 
und geſchah das in folgender Weiſe: 
Ich ließ alte Fäſſer von Ol oder Norgeſalpeter bei der 
Waſſerleitung aufſtellen und dieſelben mit je 1 Itr. Lupinen 
füllen, nachdem die Fäſſer dicht über dem Boden angebohrt 
waren. Das Loch wurde durch einen Pflock verſchloſſen. 
Dann wurde in jedes Faß Waſſer gegoſſen, das einige Zoll 
über den Lupinen ſtand und täglich dreimal ermener 
wurde, das verbrauchte floß unten ab. Zuerſt ſah das 
Waſſer beim Ablaufen faſt ſchwarz aus, wurde jedoch von 
Tag zu Tag heller und am 6. Tage war es völlig klar und 
bie Lupinen ſahen außen und innen ſo ſauber und appetit- 
lich aus, daß mit dem Verfüttern begonnen wurde. Die 
Zupinen wurden erſt den Pferden gegeben, als dieje, nach: 
dem ſie ſich in einigen Tagen gewöhnt hatten, dieſelben ſehr 
gern aufnahmen und nachteilige Folgen ſich nicht zeigten, 
den Maſtſchweinen und den Schafen. Beim Rindvieh 
konnte ich einen Verſuch nicht machen, da ich infolge Lun⸗ 
genſeuche viehlos wirtſchaftete. Die Pferde bekamen 2 bis 
3. Pfd., die Schweine „1 Pfd., je nach der Größe, und 
die Schafe 4 Pfd. je Stück. Nachteilige Folgen zeigten 
dich bei keinem Tiere. Auch wurden die opirren von allem 


Vieh ſehr gern aufgenommen. 


Ales ich eines Sonntags durch den Stall ging und die 
Pferde 11 die Köpfe hoben fragte ich den Vogt nach 
der Urſache; derſelbe ſagte: „Die Tiere warten auf die 
Lupinen, welche ſie Sonntags nicht bekommen, da an 
arbeitsfrelen Tagen nur zwei Drittel der Kraftfulterratlon 
gegeben wird, um Koliken zu vermeiden“)“ - 
Auch in dieſem Jahre verfüttere ich die zur Saat unge- 
eigneten kleinen, halben und verſchimmelten Lupinen an die 
Pferde 1 Weiſe, ohne daß ſich nachteilige Folgen 
im geringſten gezeigt haben. 
Da die Lupinen das an Protein und Felt reichſte 
Bee find, welches wir im eigenen Betriebe gewinnen 
nen und der Anbau auf leichtem Boden ohne große Auf⸗ 
wendungen möglich ift, jo ſollte er weitere Verbreitung fin⸗ 


5 ben, ſchon weil die Lupine eine der beiten Vorfrüchte iſt. 


Bedingung für gutes Gedeihen iſt eine Kaligabe von ca. 


5 1 Str. 40prozentig, und für gutes Ernten eine frühe Saat, 
dank Die Gre nicht in bie 


erbſtmongte fällt. Fr 


Gute Erträge habe ich ſchon oft geſehen bei der Aus⸗ 
ſaat im Gemenge mit Hafer. Dieſe empfiehlt ſich für Boden, 
der ſonſt nicht ſicher Hafer trägt oder dazu die Kraft nicht 
mehr hat. Als Saat empfehle ich für den Morgen 50 bis 
60 Pfd. Lupinen, 15—20 Pfd. Hafer und 10 Pfd. Sera⸗ 
della. Letztere geben bei zeitiger Ernte der Hauptfrucht noch 
eine Weide und Gründüngung. Der Anbau der ſonſt fo 
nützlichen Lupinen unterblieb vielfach wegen der ſchwierigen 
Ernte und der beſchränkten Verwertungsmöglichkeit. Wir 
kamen ja früher auch fo aus, Kraftfutter war billig, und der 
Acker lieferte bei Anbau anderer Früchte beſſere Erträgniſſe. 
Wenn dieſe auch anſpruchsvoller waren, jo ſtand ja Kunſt⸗ 
dung ausreichend zur Verfügung. Heute liegen die Ver⸗ 
hältniſſe anders, denn den meiſten Wirtſchaften iſt es nicht 
mehr möglich, die geſamte Fläche von Acker und Wieſen mit 
Handelsdünger zu verſorgen und da tut der Landwirt gut, 
dieſen für die edleren und anſpruchsvolleren Früchte zu 
geben und den leichteren Boden extenſiv zu bewirtſchaften. 

Wenn die Verfütterung in oben geſchilderter Art beab⸗ 
debt wird, ſo müſſen ſo viele Fäſſer aufgeſtellt werden, 
daß die Lupinen 5—6 Tage in denſelben bleiben. Wenn 


alſo täglich 1 Ztr. verfüttert werden ſoll, 5—6 Fäſſer. 


Jedenfalls kann in diefer Weiſe die Entbitterung ohne 
Anſchaffung von Apparaten koſtenlos ausgeführt werden. 
N Telitz⸗ Wojnowice. 


17) Gemüſe-, Obſt⸗ und Gartenban. 7 
Wirkung des Harnſtoffs im Garten.) 


8 Eliſabet Boehm. 

Ich erhielt zu Verſuchszwecken 20 Pfund Haruſtoff für 
meinen Garten in Neukuhren. Krankheit verhinderte mich 
bis zum Juli nach Neukuhren zu gehen. Als ich am 1. Juli 
dort eintraf, ſah es traurig aus. Wie folgt will ich beſchreiben 
Vorausſetzungen, Taten, Erfolge. 

Der Boden iſt aufgewehter Seejand, alſo das Unfrucht⸗ 
barſte, das man ſich denken kann, aber in den zwölf Jahren, 


während deren ich ihn bearbeite, hat er Lehm und Dünger 
bekommen — freilich nur auf den beackerten Stellen — und 
iſt dort ſoweit gefeſtigt, daß er nicht dauernd wegfliegt, ſondern 


nur bei Wind, und daß er ſogar Waſſer annimmt was an⸗ 
fangs nicht der Fall war, denn da ſchwamm der Sand im 
Waſſer herum. Jedenfalls iſt der Boden äußerſt leicht und 


nur durch dauernde Bewäſſerung und Düngung ertragreich 


zu machen. 
Als ich am 1. Juli hinkam, hatte man die Kartoffeln in 
den vorjährigen Kartofſelacker gelegt, ohne dieſen zu düngen 


oder auch nur zu bearbeiten. Meine letzte Arbeit im vor⸗ 


jährigen Oktober war eine Neuanlage von Rhabarber geweſen. 


Dazu hatte ich ein Stück Raſen — will ſagen Heideboden, 


denn Raſen ſetzt dichten Graswuchs voraus — umgegraben 
und jeder Pflanze etwas Stalldünger beigegeben. Nun waren 
die Rhabarberpflänzlinge zwar alle angegangen, waren aber 
kaum zu entdecken unter dem auf dem Dünger aufgeſchoſſenen 
Unkraut. Die Kartoffeln kümmerten natürlich entfetzlich und 
ſahen hoffnungslos aus. Zunächſt wurde gejütet und gehackt, 
dann gab ich allen eine Gade Harnſtoff, der bei den Kartoffeln 
untergehäufelt, beim Rhabarber mit dem Blechlöffel, mit dem 


ich je zwei Gaben an jede Pflanze gab, gleich mit der Erde 


vermiſcht. Gerne hätte ich den Rhabarber gleich begoſſen, um 
den Fee auſzulöſen, da die Rhabarberblätter ihm doch 
jede Feuchtigkeit durch Tau und Regen fernhalten, aber ich 
kam nicht dazu. Nach zehn Tagen wiederholte ich die Dün⸗ 
gung des Rhabarbers. f 5 

Die Wirkung war verblüffend: als ich am 1. September 
Neukuhren verließ, waren die Rhabarberſliele mindeſtens 
nr lang und ſehr dick, die ganze Pflanzung ganz geſchloſſen, 
dunkelgrün und ſo üppig, daß ſie allgemeines Erſtaunen er⸗ 
weckte. Die Kartoffeln waren ebenfalls prächtig anzuſehen, 
und die Frühkartoffeln, von denen ich Ende Auguſt etwas 
grub, waren gut entwickelt und mit gutem Anſatz. 8 

Weniger guten Erfolg hatte ich auf einer Blumenrabatte, 
die ohne Morgenſonne, nur der Mittagsſonne ſehr ausgeſetzt 


— 
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ift, und wo die Blumen immer nicht recht gedeihen wollten 


Ich hoffte, ihnen durch Gießen mit Harnſtoff⸗Waſſer aufzu⸗ 
helfen, aber der Erfolg blieb hinter meinen Erwartungen zu⸗ 
rück, während die Erfolge bei Kartoffeln und Rhabarber 


meine Erwartungen welt übertrafen. 

) Floranid (Harnſtoff) ein neuer hochprozentiger Kunſtdünger (46% ), 
der von der Badiſchen Anflin⸗ und Sodafabrik, Berlin hergeſtellt wird. 
Ueber die Erfahrungen mit dieſem Dünger berichteten wir bereits in 
Nummer 2 des Zentralwochenblattes. Fräulein Eliſabet Boehm ſchreiht 


über dieſes Düngemittel noch in der „Georgine“ vorſtehendes. Florauid 

iſt durch die Poſener Saatbaugeſellſchaft zu beziehen. i 

18 Genoſſenſchaftsweſen. 18 
Ueberzeugungstreue. 


f Dem Raiffeiſenboten Schwerin entnehmen wir den 
außerordentlich leſenswerten Artikel: Schon als ich vor 
27 Jahren in meinem Heimatsdorfe einen Raiffeiſen⸗Verein 
= ins Leben gerufen hatte, iſt es mir immer unverſtändlich 
>= geweſen, daß ein Teil der Mitglieder — alles ausge⸗ 
wachſene und im praktiſchen Leben ſtehende deutſche Män⸗ 
ner — die Genoſſenſchaftsarbeit als eine Nebenſache be⸗ 
krachteten und ihren Raiffeiſen⸗Verein ebenſo wie die Raiff⸗ 
eiſenſchen Zentralen nur gelegentlich einmal mit ihrem 
Verkehr beehrten. Nun, damals konnte man ſich ja eigent⸗ 
lich jeden Luxus leiſten, ſo glaubte man wenigſtens. Heute 
wiſſen wir, daß wir unter der Leichtfertigkeit, mit der wir 
uns in der Vergangenheit der wirtſchaftlichen Entwickelung 
gegenübergeſtellt haben, ſchwer leiden müſſen. Wir haben 
das Kapital, das die, Werte ſchaffenden Berufe für ihren 
Betrieb gebrauchten, bzw. aus ihrem Betrieb heraus⸗ 
arbeiteten, gedankenlos in fremde Hände gelegt, und wir 
ſind in gleicher Weiſe mit dem Einkauf des Bedarfes und 
mit dem Verkauf der Erzeugung verfahren. Wir haben uns 
völlig in die Hände des en Banken⸗ und 
Handelsweſens gegeben. E wäre ganz verkehrt, dafür 
dieſe Banken und dieſen Handel verantwortlich und ihnen 
gar Vorwürfe zu machen. Daß die ſchaffende Arbeſt hin⸗ 
ſichtlich aller in ihren Betrieben umlaufenden Werte des 
Selbſtbeſtimmungsrechts verluſtig gegangen iſt, daß ſie ſich 
die Zins⸗ und Preisbedingungen diktieren laſſen muß, iſt 
einzig und allein ihre eigene Schuld. Das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen war zur rechten Zeit auf dem Plan. Auch dem 
kleinſten Landwirt, Handwerker und Induſtriellen war die 
Möglichkeit der Selbſthilfe auf genoſſenſchaftlichem Wege 
gegeben. Politiſche Einflüſſe, eigene Denkfaulheit, falſche 
i hr und perſönliche Rückſichtnahme, mangelndes Selbſt⸗ 
vertrauen, kurz zuſammengefaßt, der Mangel an Über⸗ 
zeugungskreue und an Mut, feine eigene Sache zu vertreten, 
"find daran ſchuld, wenn die Ketten, an die ſich die Werte 
ſchaffenden Stände haben anſchmieden laſſen, nur erſt ge⸗ 
lockert, nicht aber geſprengt worden ſind. Der beſte Be⸗ 
weis für den außerordentlich hohen Gebrauchswert des Ge⸗ 
hoſſenſchaftsweſens ſind die im Verhältnis zu der Lauheit 
ſeiner Anhängerſchaft geradezu glänzenden Erfolge, die es 
öl berßelthſten hat. Jedes andere Wirtſchaftsunternehmen 
wäre der unermüdlichen, ſkrupelloſen und über gewaltige 
Mittel verfügenden Gegnerſchaft bei einer derartigen 
ſchwächlichen Haltung feiner Mitglieder ſchon längſt er⸗ 
legen. Nun aber wird es doch endlich Zeit, daß alle die⸗ 
jenigen, die an einem genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß 
intereſſiert find, ſich ihm auch rückhaltlos hingeben! 
N Was will denn das Genoſſenſchaftsweſen? Will es 
um die Pfennige und Groſchen feilſchen und damit ſeinen 
Mitgliedern kleine Augenblicksvorteile verſchaffen? Leider 
gibt es ja immer noch Leute, die nichts anderes als einen 
ſolchen Kramladen in ihrer Genoſſenſchaft erblicken. Faſt 
iſt man verführt, dem Vorgange in Schweden zu folgen 
und einen Ausſchuß einzuſetzen, um zu erforſchen, wie es 
möglich iſt, daß es noch ein ſo großes Maß von Dummheit 
gibt, Man muß doch endlich ſo weit ſein, die ge Ziele 
der Genoſſenſchaftsarbeit zu erkennen und an hnen feſtzu⸗ 
halten. Bei der heutigen Notlage haben wir keine Wahl 


mehr: Entweder wurſteln wir weiter wie bisher und I 


wechſeln 


aber 


hilfe 


zeug iſt da. 
auch in jahrzehntelanger Arbeit erprobt. Darum 
auch gar keine Entſchuldigung mehr für den, 
genoſſenſchafklichen Arbeit a 

Der örtliche Raiffeiſen⸗Verein iſt die Bank und das 
Kaufmannsgeſchäft, wodurch das Wirtſchaftsleben im klein⸗ 
ſten Bezirk erfaßt wird. Die Deutſche Raiffeiſenbank und 
die Zentralwarenanſtalten ſind die Großbank und den 
del für die wirtſchaftliche Betätigung aller derer, 


Großhan 


die ſich in den Tauſenden 
ſammengefunden haben. 8 
der genoſſenſchaftlichen Arbeit an, die ſie zu verzeichnen hat 
bei einem Verhältnis von vielleicht 20 Prozent Treue, 
30 Prozent Lauheit und 50 Prozent Untreue. Was könn⸗ 
ten wir leiſten für 5 
in Stadt und Land, wenn es für alle unſere Mitglieder nun 
einen wirtſchaftlichen Wegweiſer gäbe: 
ÜUberzeugungstreue! 
feſtſteht und ſo klar vor Euch liegt, und wenn 1 damit 
ein gutes Teil Gewalt in die Hand gegeben iſt, di 


von 


alle Augenblicke unfere Farbe wie das Chamäleon; 
dann werden die ſchaffenden Stände weiter die Kulis des 
internationalen ſpekulativen Kapitals und die 
ſoldeten Arbeiter für den Zwiſchenhandel darſtellen, oder 
die ſchaffende Arbeit erringt ſich durch unverbrüchliche 
Treue zum Genoſſenſchaftsweſen durch zielbewußte 
das Selbſtbeſtimmungsrecht. 
triebsmittel und Betriebserzeugniſſe, die wir benötigen — 
ſei es Geld oder Ware — unter unſeren entſcheidenden 
Einfluß zwingen oder, wo das angängig iſt, völlig ſelbſt 
bewirtſchaften, und wir müſſen dadurch 
aus dieſer Bewirtſchaftung entſtehen, 5 
beit erhalten. Alles, was dazu nötig iſt an Wee 3 

ſondern es if 


chlechtbe⸗ 


Selbſt⸗ 
Wir müſſen alle Be⸗ 


alle Gewinne, die 
der ſchaffenden Ar⸗ 


Es iſt nicht nur vorhanden, 

ibt s 
der ſich der 
entzieht. = 


deutſcher Raiffeiſen⸗Vereine zus 
Seht Euch einmal die Erfolge 


die ſolide, wahre Werte ſchaffende Arbeit 


Genoſſenſchaftliche 
Wenn das nun alles ſo unverrückbar 


e Not 


olk und Vaterland zu lindern, uns wieder empor⸗ 


zuführen, Euren Kindern und Kindeskindern eine glück⸗ 


lichere Zukunft zu bereiten, könnt Ihr dann noch zaudern 


und zagen? Könnt Ihr es dann wirklich noch verant⸗ 8 
worten, irgendwo anders als durch Euren Verein Eure 
wirtſchaftlichen Maßnahmen — ſei es im Geld⸗ oder 


Warenverkehr — zu treffen? 


Könnt Ihr es dann no : 


verantworten, Euch von Eurem Verein abzuwenden, weil 


Ihr 
mit 


Euch 
„Raiffeiſen“ 


einmal über irgendein Geſchäft, 


das Ihr 
gemacht habt, 1 


ärgern mußtet, weil 


Ihr Euch einmal um ein paar Groſchen oder ein paar Mark 


geſchädi 
ſein heiß 


t 
t 


22 Güterbeamten verband. [22] 


Verband der Güterbeamten für Polen. 


ühltet? Nein, denn Ihr ſeid Menſchen: Menſch 
enken, heißt Verantwortung! Danach handelt! 


Am Sonntag, dem 


22. März d. Is., hielt der genannte Verband in der Bauhütte feine 


erſte Delegiertenverſammlung ab, die erfreulicherweiſe von den 
meiſten Zweigvereinen recht gut beſchickt war. Die Perhandlungen 
nahmen den gewünſchten Verlauf; 
daß Herr Abminiſtrator Wiesner⸗ ierzonka wieder zum Vor 
den des genannten Verbandes gewählt wurde. An 
Denen, Geſchäftsführers, Herrn Dr. Wagner, wurde 
iederiei, € 
ewahlt. Sr 
in Anbekracht der Verdienſte, 
des der Güterbeamten erworben 
glied des Verbandes ernannt. 


des 


1. Geſcha 


aus dieſen iſt hervor bester 
itzen⸗ 

elle des aus⸗ 
J err 
r des Ver 

{ dende äftsführer wurde 
die ex ſich um die Hebung des Starte 
hat, einſtimmig zum Ehrenmit⸗ 


Verband der Güterbeamten für Polen, zap. Tow. 2 


Poſen, ul. Skowackiego ae 
Der bisherige ſche 


gende: 


liches, 8. Vortrag errn Dr 


„ Göldel über 55 & 
ſchritt in der Landwirtſchaft“, 9. Einziehen von Beiträgen und Auf 
nahme neuer Mitglieder. : 8 

Ser and der Güterbeamten für Polen, zan. Tow. 


Marktberichte. 5 


Marktbericht der Landwirtſchaflichen Haupigeſellſchaſt, 
Tow. 2 ogr. odp. zu Pomadı, vom 1. April 1925. 


Getreid 
Weltmarkt, 
gtlonsmena 


Durch das Marke Falles dee Getreidepreifes auf de 
e durch das Asten . e ei, f 


— 


bſchwächung ein. Die hieſigen Mühlen konnten zu dem geforderten 
reiſe Roggen nicht aufkaufen, da ſie beim Abſatz des Mehls nicht auf 
ihre Rechnung kamen. Ausländiſche Mehle und ausländiſcher Roggen 
Wurden billiger angeboten. Durch die in den letzten Tagen eingetretene 
ſtigkeit am Wellmarkt, zum Teil hervorgerufen u neue Käufe 
lands, ſetzte auch bei uns wieder Nachfrage nach ſofort greifbarer 
Ware ein, verbunden mit einem Anziehen des Preiſes. Die Zufuhren 
And infolge der Frühjahrsbeſtellungen knapp, ſo daß einzelne Mühlen 
gezwungen ſind, mangels greifbarer Ware Auslandsroggen aufzukaufen, 
Welcher hierher rentiert. In Weizen liegt der Markt ſchr matt. Ame⸗ 
Vulaniſche und ld: Mehle werden billiger als hieſige Fabrikate ans 
geboten, ſo daß die Mühlen den Einkauf in Weizen ſehr einſchränken 
amd nur gute Qualitäten zu gedrückten Preifen kaufen. Gute Braugerſte 
geſucht und wird über Notierung aus dem Markt genommen. In 
er iſt das Geſchäft luſtlos. Die Militärbehörden haben den Einkauf 
eingeftelt. Außerdem kommt deut ſcher Hafer billiger herein. 

H. ülſenfrüchte. In Erbſen ruht das Geſchäft vollſtändig, da gar 
leine Nachfrage vd: Wicken und Peluſchken werden ſpeziell zur Saat 
Verlangt, jedoch find dieſe faft gar nicht aufzutreiben, da die Produzenten 
dieſe des niedrigen Preiſes wegen im eigenen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe verwenden. 
ö Sämereien. Die Auſträge in Sämereien pin noch lebhaft ein · 
Auffallend iſt der ſtarke Bedarf in Rotklee. Knapp iſt weißer, grünköpfiger 
Möhrenſamen, welcher nur ſchwer aufzutreiben war. Weißklee hat ſeinen 

ohen Preisſtand 508 fehlend Schwedenklee konnte ſich nicht erholen 

nſolge überangebot und fehlender e e In Seradella doppelt 

5 3 Ware iſt wenig Abſatz. Alte Seradella und leichter Abfall 

Herden zu Futterzwecken begehrt. Stark ge war Raygras, Helbklee 

und Luzerne. Sofern Sämerelen noch bend gt werden, bitten wir um 

e Die Preiſe bewegten ſich für Sämereien in letzter Woche 
olgt: 


bet Ra 


wie f 
. dillee !!!!!! 
Mökfles II?! „ 110-120, — 
Rotklee abfallende Qualitt. „ 30 50. 
ißklee Ia nee „160180. 
25 Weißklee abfallende Qualität.. „ 50100. 
15 Schwedenklee Ia 2 „õ 80 — 90, 
f Schwedenklee geringere Oualität . . „ 40 — 60. 
Gelbklee je nach Qualität enthülſt „ 35 —50,— 
Gelbklee unenthülſt er: 15 — 25. 


Provence⸗Luzerne „ „ 145-160, — 
alles per 50 k 
„ „21 17 — 19,50 


Seradella alte und neue gewöhnliche Qualität „ 10 — 12,50 
pier 100 kg, loſe, a — 5 

Saatmafs. Wir haben einen A Poſten gekauft, welcher nach 
Pier rollend iſt, und bitten um Herlegung von Aufträgen. Der Preis 
würde ſich bei Abnahme von 1000 und darüber auf 2 34, bei 
800 10 5 darüber auf 21 35, bei 50 kg und darüber auf 21 36, 
per 100 kg, brutto für netto, incl, Sack ſtellen, franko Poznan. 


Schlacht: und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 27. März 1925, 

Es wurden aufgetrieben: 80 Rinder, 249 Schweine, 99 Kälber, 

6 Schafe; zuſammen 378 Tiere. 
an zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
122, vollfleiſchige bon 100 bis 190 Kilo RN, 116—118, 
Pollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 1 110, Ae ede 
Schweine bon mehr als 80 Kilo 96—100, Sauen und ſpäte 
Raſtrate 90110. n : : 5 
Marktberlauf ruhig, Markt geräumt. 
FEB Mittwoch, den 1. April 1925. 

„Es wurden aufgetrieben: 1101 Rinder, 3028 Schweine, 798 
Kälber, 429 Schafe, gzuſammen 5886 Tiere. 

115 gantie Se 100 Vonfeſſeigs aud ie Och 
; nder. en: Vollfleiſchige, ausgemäſtete en bon 
böchſtem Schlachtwert, nicht gude ben 90—9 150 


pollfleiſchige 
e de 


übe und we 


nährte eu 


er gute füngere Kühe und 
mäßig ge an Böen 4040. 


er 70-72, minderwertige ger 
f afe: m mer und füngere Malte 
= 2 aſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut ge 
Wihrte junge 56, mäßig genährte nn u. e 5 
„ Schweine: 110 0 von 120 bis 180 Kg. Lebendgewi 
4 —11 on 100 ht 108—11 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 1. April 1925. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 fg. bei ſofortiger Waggons 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
(Ohne Gewähr.) 

Weigen 40.25 42.75 Senf 40.00 42.06 
Ro gen „„ „ . 32.25—33.25 Hafer V V26.50— 28.00 
Weſzenmehl 2 58.50-61.50 Seradella (neue) .. 12.50.—14.50 

(65 % inkl. Säcke) Wicken 21.00 23.00 
Roggenmehl I. Sorte 42.50— 44.50 Peluſchken . . . 21.00—23.00 
(700% inkl. Säcke) Blaue Lupinen . 9.50 —11.50 
Roggenmehl II. Sorte 46.50 —48.50 Gelbe Lupinen . 12.00 14.00 

65 % inkl. Säcke) Klee, roter. . 180.00 240.00 
Braugerſte . . 27.50 29.50] „ ſchwediſcher . 100.00 130.00 
Felderbſen . . . 21.00 24.00 „ gelber . . 60.00 — 70.00 
Viktorlaerbſen . . 30.00 —34.00] „ weißer 200.00 260.00 
Buchweizen .. . 24.00 26.00] „ ungereinigter 24.00— 28.00 
Weizenkleie 20.00 Stroh, loſe . 2.00 2.20 
Roggenkleie 20.50 Stroh, gepreßt. 3.00.20 
Eßkartoffelnn Heu, loſe 4.65 5.65 
Fabrikkartoffelnn Heu, gepreßt 7.15 8.20 

Braugerſte in ausgewählten Sorten und Kartoffeln an den Grenz⸗ 
ſtationen über Notierung. — Tendenz: ruhig. e 

Der Oſterfelertage wegen findet die letzte Börſenſitzung Mittwoch, 
den 8. d. Mts., dagegen die erſte Börſenſitzung nach den Feiertagen 
Mittwoch, den 15. d. Mts., ſtatt. z N 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis für Roggen beträgt im Monat März 


1924 32,55 21 für den Doppelzentner. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. Abteilung V. 


Bullenkörung. 

Die Bullenkörungen im Kreiſe Obornik finden am Mitt 
woch, dem 8. April, ſtatt, und zwar in Chruſtowo um 8 Uhr vor⸗ 
mittags in Obornik um 9½ Uhr vormittags (Markt) 
Mur. Goslina 10% Uhr vormittags (Markt), Lang Goslü 
11 Uhr vormittags (vor der Schmiede), Studziniec 11% Uh 
vormittags (bei Stangzat), in Rogaſen 1 Uhr nachmittags 
(Markt), Ritſchenwalde 3 Uhr nachmittags (Markt), Ludom 
4 Uhr nachmittags (vor dem Gaſthof), Pofajewo 4% Uhr 
auf dem Gemeindeplatz Radom 5 Uhr nachmittags (vor 


dem Schulzenamt). Ausgeſchloſſen von der Körung find Bul⸗ 


len aus Ortſchaften, die wegen Lungenſeuche oder Maul⸗ 
und Klauenſeuche zum Beobachtungsbezirk gehören. Vor, 
ſitzender der Körkommiſſion iſt Herr Dietſch⸗Chruſtowo. 


Große Zuchtviehaultion in Inſterburg. 

Am 16. April findet in Inſterburg, Auktionshalle, eine große 
uchtviehauktion ſtatt, die der Herdbuchverein für das ſchwarzweiße 
teflandeind in Oſtpreußen veranſtaltet. Sie wird beſchickt fein mit 

200 tragenden Sterken und jungen Kühen und 80 ſprungfähigen Herd⸗ 
buchbullen. Die letzten Inſterburger Auktionen haben gezeigt, daß 
gerade hier es möglich ift, leiſtungsfähiges Zuchtvieh preiswert zu er⸗ 
werben. Die Milchleiſtungszahlen der weiblichen Vorfahren der Auk⸗ 
tionstiere find im Katalog angegeben, fo daß Gewähr gegeben it für 
die Vererbung guter Leiſtungen Der Auktionskatalog kann vom 3. April 
ab ur Einfendung von 1 Mk. bezogen werden durch die Geſchäfts⸗ 


ſtelle, Inſterburg, Wilhemſtr. 7. ; 
4¹ Steuerfragen. al 
Einfommen:Steuer. 


Da der Zloty erſt in den erſten Monaten vorigen Jahres 
als Zahlungsmittel eingeführt worden iſt und die Monate vor 
Stablliſierung der diesjährigen Einkommenſteuerberechnung noch 
zu Grunde gelegt werden müſſen, geben wir nachfolgend für 
das Steuerjahr 1925, in dem auf Grund des Einkommens 
aus dem Wirtſchaftsjahr 1928/24 bzw. Kalenderjahr 1924 
die Einkommenſteuer abzugeben ift, das Valoriſationsgeſetz vom 
24. März d. Is. in der e 


„Das in Polenmark ausgedrückte Einkommen, welches der 
Beſteuerung für das Steuerjahr 1925 unterliegt, wird auf 


0b . nach dem durchſchnittlichen Wert des Zloty 
der Zelt, in der das Einkommen erzielt wurde. 


§ 2. | 
Zwecks Umrechnung der Mark in Zloty wird der Wert 


des Zloty für die einzelnen Wirtſchaftsjahre wie folgt feſtgeſetzt: 
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1. Für das in der Zeit vom 1. Februar 1923 ? un Monat Juli 1923 1 2124 200 Mk. 
bis 31. Januar 1924 erzielte Eukommen 1 Ztoty = 284 000 Mep. \ „ „ August 19281, 46 000 . 
2. Für das in der Zeit vom 1. März 1923 8 „ Seplemb. 1923 1 „ 653 800 „ 
bis 29. Februar 1924 erzielte Einkommen 1 Bloiy = 433000 Mip. „ „ Oktober 19231, = 166000 „ 
3. Für das in der Zeit vom 1. April 1923 „ „November 1923 1% 36000 „ 
bis 31. März 1924 erzielte Einkommen 1 Jtoly = 582 000 Mkp. „ „Dezember 1923 1 „ 956 000 „ 
4. Für das in der Zeit vom 1. Mat 1923 = „ Januar 1924 1 1800 000 „ 
bis 30. April 1924 erzielte Einkommen 1 Zloty . 731 000 Mkp. in den folgenden Monaten 1, == 1800000 „ 
5. Für das 0 der art 1 5 ab 1925 1 oo 8 6 
bis 31. Mai 1924 erzielte Einkommen 1 Ziuly - 88 tip. 5 5 GR 5 
6. Für das in der Zeit vom 1. Juli 1923 Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 


bis 30. Juni 1924 erzielte Einkommen 1 Zloty = 1030 000 Mp. 
Falls die Buchführung nach dem 30. Juni 1924 in 
Mark geführt wurde, muß die Umrechnung des Einkommens 
in Zloty wie folgt ſtattfinden: I 
7, Das in ber Zeit vom 1. Auguſt 1928 
bis 31. Juli 1924 erzielte Einkommen 3 
wird umgerechneee 1 Bloiy-= 1 180 000 Mip. 
8. Das in der Zeit vom 1. September 1923 N 
bis 31, Auguſt 1924 erzielte Einkommen 1 Zloty. 1330 000 Mkp. 
9. Das in der Zeit vom 1. Oktober 1923 
bis 30. Septbr. 1924 erzielte Einkommen 1 Zloty 1 470 000 Mkp. 
10. Das in der Zeit vom 1. November 1923 
bis 31. Oktober 1924 erzielte Einkommen 1 Zloty = 1610 000 Min 
11. Das in der Zeit vom 1. Dezember 1923 
bis 30. Nobbr. 1924 erzielte Einkommen 1 Zloty = 1 730 000 Mip. 
12. Das in der Zeit vom 1. Januar 1924 { 8 5 
bis 91. Dezem ben 1 Zloty 1 800 000 Mp. 


(24. März 1925) in Kraft.“ 
; Weſtpolniſche „„ Geſellſchaft E. B., 


42 | Tierheilkunde. 42 


Vorbeugungsmittel gegen Druſe. 5 

Ein Satz in einer der letzten Nummern dieſes Blalles 
über Schädigungen und Verſäumniſſe durch Druſe gibt mir 
die Veranlaſſung, ein für manchen vielleicht noch unbekanntes, 
ſehr einfaches Mittel hiergegen bekaunt zu geben. Man 
wendet dasſelbe ſchon als Vorbeugungsmittel in den Jahres⸗ 
zeiten an, in welchen die Druſe am häufigſten auftritt, Früh⸗ 
jahr und Herbft, oder ſoſort dann, wenn die erſten An⸗ 


3. a ö n 

Die Steuerzahler, wege eine ordnungsgemäße Buch⸗ 
0 führen, können anſtatt der Pauſchalumrechnung des 
zakommens dasſelbe auf Grund der in Zloty aufgeſtellten 
Jahresbilanz feſtſtellen. \ : 
In Füllen der Aufſtellung der Eröffnungsbilanz für das 
Wirtschaftsjahr (1923/24 bzw. 1924) in Zloty muß Die Um⸗ 
rechnung nach den in § 12 der Verordnung vom 1. Juli 1924 
DU R. P. Nr. 61, Bol, 612) gemachten Angaben er⸗ 
ſolgen. In Fällen der Aufſtellung der Eröffnungsbilanz für 
das Wickſchaſtsjahr 1923/24 bzw. 1924 in polniſcher Mark 
muß die Jtoty⸗Schlußbilanz auf Grund der Valoriſations⸗ 
vorschriften durchgeführt werden. a ee 5 
Die Erhebung der ſtaatlichen Einkommenſteuer vom Ueber⸗ 
ſchuß, der ſich aus der Bewertung der Beſtände der gemiſchten 
Konten der Zloty⸗Eröffnungsbilanz für das Wirtſchaftsjahr 
1923/24 bzw. 1924 ergibt, wird vorläufig vertagt. 
Der lieberſchuß von dem im vorhergehenden Paragraphen 

die Rede iſt, it in der Zloty⸗Eröffnungsbilanz durch Aufnahme 
in die Paſſiven dieſer Bilanz in einer beſonderen Poſition 
„Ueberſchuß aus den gemiſchten Konten“ auszuweiſen. 


des Schrotes nötig N. Die Fäſſer werden bis ſtark zur 


ebenſo verfahren wie mit der erſten, ſo da die Hälfte der 
Fäſſer immer 24 Stunden Zeit zum Gären hat. Hiermit 
wird 14 Tage fortgefahren. In die in den Fäſſern ver⸗ 
bleibenden kleinen Reſte von Kleie oder Schrot ſchüttet man 


2 Die Vorſchriften des 8 8 dieſer Verordnung werden 

analog in den Fällen der Aufſtellung der Zloty⸗Eröffnungs⸗ 

bilanz im Lauſe des Wirtſchaftsfahres angewandt. 
8 5. 5 

Fliür die Auſſtellung der Schluß bilanz in Zloty wird der 

Wert des Zloty ſeſtgeſetzt: SE ge 


in die Fäſſer, als zur vollſtändigen Bedeckung der Kleie oder 8 


wendung kommt, wird mit der zweiten Hälfte der Fäſſer a 


CE für den 1. Februar 1923 1 21 = 6800 Mt. 5 ER f 

En 25 > 1. . 28 1 „ ee nötig ſei, da geniigen Hefebakterien zur Fortführung dez 
„ . pri 1920 1 = 8100 „ us eſſes vorhanden felem 2 
nee an 1 19 200 . ir 15 dieſes Mittel vor Jahren einmal kierürztlich 
„ „1. Jul 192 3900 5 empfohlen worden, und es hat ſich bei mir vorzüglich ber 
„ „I. Kuguſt 192 1% 239000 „ währt. Ich empfehle, den Pferdepflegern vor Begin u dieſer 
RT 1 1 In Un 2 8000 » Maßnahme eine Inſtruktion dahingehend zu erteilen, daß die 
ENDET 19953 ò 398000 ganze Kur in Frage geſtellt iſt, wenn gleich am erſten Tage 
„„ . Dezenb. 1993 1 84000 um ihre Pferde beſorgte Pferdepfleger möglichſt grün dan 
„ I. Januar 1924 11220 000 Kleie⸗ oder Schrot⸗Inhalt der Fäſſer die Futterkäſten 
„, Me ieee LEO wandern laſſen, und daß auch das Hefewaſſer kein Mittel iſt, 
„ „ 29. Februar 1924 1, = 1800000... um in 14 Tagen die Pſerde fett zu füttern, ſondern, daß l 
„ „ 1. Mürz 1921 1, = 1500000 „ den Pie Hen erde zen ane ER, DIR 
„ „ 30. April 1924 1, 1800900 en Pferden nur Nachteile bringt, wenn ſie größere Mengen 
„ „ 31. Mals 1924 1, 18000 des mit Hefe durchſetzten Futters bekommen. Da die Pferde 


30, Inni und die 


x folgenden Tage Li, = 1800 000 . t die Tonnen ſo zu ſtellen, daß losgekommene Pferde nicht an 

und durchſchnittlicher Wert des Zloty 8 : den Inhalt der Tonnen herankommen können, oder die Tonnen 
im Monal Februar 1938 ü = 800 Mk. mit Deckeln zu verſehen. 3 

r i Nach mirojfopifchen Unierfudhungen ſoll die un. 
. 950 < dieſes Mittels darauf beruhen, daß die Hefebalkerlen, = 

RER m 16 500 ‚eine 


Fe 102 „ fie mit den Druſebozillen in Berahenng kommen, dieſe 


u 
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. Dieſes ſpielt ſich in der 


Bluibahn der Pferde a 

Zum Schluſſe ſei nochmals darauf hingewieſen, daß nur 
Dann eine Wirkung zu erwarten iſt, wenn durch die geeigneten 
Maßnahmen ein wirklich vollkommener Gürungsprozeß er⸗ 
reicht wird. B. in O. 


[eo Voltswirtſchaft. U 
Für Auswanderer nach Braſilien. 
—. e aber 3 Braſiliens if zurzeit recht gebrückt, 


diert erſchienen, unter dem ng der höheren Gewalt ihre 
großzügigen Siedlungsprojekte weſentlich einſchränken mußten 


wanzelt in Teligteit treten mußte. Wer nach Braſilien aus-. 


e und Erwartungen 1 1b 
Der Anfang iſt ſchwer, Arbeit, Mühe und Entbehrungen aller Art 
erwarten den Anfänger, und man kann ruhig behaupten, daß wer 
vorwärts kommen will, in Braſilien mehr arbeiten und mehr 
ſparen muß, als er es von ſeiner Heimat her gewöhnt iſt, und daß 
er verzichten muß auf viele kleine Freuden und Annehmlichkeiten. 
die in der Heimat das Leben auch dem Armſten bietet. Auch 
eiten® der brafilianiſchen Staatsregierung werden den Einwan⸗ 
erern keine Vergünſtigung oder Zuwendungen zuteil, weder freie 
Reiſe, noch Herberge, noch Unterſtützung durch Lieferung von 
Lebensmitteln, Geräten, Sämereien und dergl. 

Die noch vorhandenen Staatsländereien werden nur an Nach⸗ 
Jomuien hier 3 Anſäſſiger abgegeben. Neue Einwanderer be⸗ 
kommen nur jelten gegen Bezahlung Land von der Staats regie⸗ 
rung. 

Das Land iſt gut und fruchtbar, jedoch erfordert die Urbar⸗ 
machung einen großen Arleitsaufwand. Wer von früher her nicht 
chon an ſchwere körperliche Arbeit als Landwirt oder landwirk⸗ 

aftliger Arbeiter gewohnt iſt, iſt der zur Rodung notwendigen 
zheit und den großen Entbehrungen nicht gewachſen. 

Wer nicht ein gewiſſes Kapital beſitzt, um ſich anzukaufen und 


einrichten zu können, hat im Staate Rio Grande do Sul und auch 
in den Nachbarſtaaten keine Ausſicht, als Landwirt vorwärts 
kommen zu können. Als landwirtſchaftlicher Arbeiter unterzu⸗ 
kommen und auf die Dauer auszuhalten, ae ſchwierig, da der 


an eine bejfere. Lebenshaltung gewohnte Europäer nicht mit den 
mit den primitiven Wohnungs⸗ und Lebensverhältniſſen und 
niedrigen Löhnen zufriedenen Eingeborenen (meiſt Farbige) kon⸗ 
furrieren kann. Auch landwirtſchaftliche Beamte, Verwalter, 
Inſpektoren, Eleven und dergl. haben keine Ausſicht, Stellung zu 
finden. Angehörige akademiſcher Berufe: Juriſten, Beamte, 
Arzte, Tierärzte, er Chemiker, Apotheker, Profeſſoren, 
Lehrer, Architekten, Ingenieure, haben nur in ganz ſeltenen Fällen 
die Möglichleit, günſtig unterzukommen. Es ift ihnen von der 
Einwanderung dringend abzuraten, falls ſie nicht etwas ſicheres in 
Ausſicht haben. Auch für deutſche Kaufleute und Bankangeſtellte 
I die Ausſichten, Stellung zu finden, ſchlecht. Erſte Bedingung 
ft immer, daß ſie die portugieſiſche Sprache in Wort und Schrift 
vollſtändig beherrſchen. 


Maulwurfshaufen auf Wiefen und Weiden. 


Winterruhe hat in den überlaſteten Herbſtmonaten 


einen wohltuenden Klang. Sie tut auch not, um manches 


im Drang der Arbeit aus dem Geleiſe geratene wieder ein⸗ 


zurenken. Der heutige Winter, der kein Anrecht auf feinen 
Namen hat, beſitzt neben anderen Eigenſchaften die, daß 
keine richtige Winterruhe — in der die Wirtſchaft kreuz und 
quer durchdacht und revidiert wird — aufkommen kann. 
Nein, die mühſam geſammelten Gedanken ſchlagen ihre 
eigenen Wege ein und ſind unkontrollierbar wie eine Herde 
zuſammengewürfelter Läuferſchweine. Während ich nun 
hinter ſolchen Durchgängern herlaufe, ſtolpere ich über die 
vielen Maulwurfshaufen auf der Weide. — Nun ſeht mir 
nur die vielen friſchen Haufen an! Vor drei Wochen habe 
ich hier geſchleppt und mich gefreut, wie weit die zappelnde 
bewegliche Riegelſchleppe dit Maulwurfshaufen ausein⸗ 
anderzog. Alles war glatt und eben. Und nun 
wieder Haufen an Haufen! Dieſer Winter ſcheint dem 
Maulwurf zu behagen. — Sollen wir den Störenfried nun 
vernichten? Oder ſollen wir ihn ſchützen ? Wenn es wirk⸗ 


ungkgenoſſenſcha en, welche recht gut 
Zwa 


F 


lich wahr ift, daß dieſer ſchwarze Vielfraß unſere beſten 
nde, unſere Tiefbauunternehmer und Bodenmiſ er, 
unſere Erblüfter und Feuchtigkeitsregullerer, unfere 
Pflanzenverſorger und Grünlandspfleger — wenn alſo der 
Maulwurf die vielverbannten Regenwürmer als Haupt⸗ 
nahrung ſich auserkoren hat, Engerlinge, Drahtwürmer und 
andere harte oder gepanzerte Pflanzenſchädlinge ihm da⸗ 
gegen unſympathiſch find, dann büfen wir dieſen dunkeln 
hrenmann nicht ſchützen. Aber die neueſten Forſchungen 
beſtätigen ja, daß bort, wo der Maulwurf planmäßig ver⸗ 
tlgt wurde, Erdſchnacken, Maulwurfsgrillen und anderes 
Ungeziefer verheerend im Grasland gewirkt haben. Schützen 
wir alſo den ſammetweichen Schwarzrock! Er muß wohl 
trotz feiner ſchlupfrigen Paſſion und feines enormen Appenits 
doch noch genug Regenwürmer leben laſſen. Denn gerade 
an den ſchlimmſten Maulwurfſtellen finden wir auch die 
eee bekannten, kleinen runden Erdklöschen, die vom 
egenwurm feſt verarbeitet, ihn paſſierten und nun zwiſchen 
den Gras⸗ und Kleeſtengeln ſchützend und nährend aufge⸗ 
türmt find. Und je dichter dieſe Häufchen die Weide decken, 
deſto beſſere Gare beſitzt ſie und deſto freudiger iſt ihr 
Wuchs. Wenn wir uns über das Leben und Treiben des 
Regenwurms klar ſind, dann wiſſen wir auch, daß dieſer 
verachtete Zandhelfer mit feinem nächtlichen Heinzelmänn⸗ 
chenweſen ſich nur von abgeſtorbenen oder welken Pflanzen⸗ 
teilen ernährt. Das können wir oft nachkontrollieren, wenn 
wir die verwelkten Blätter aus Röhren der Regenwürmer 
heausragen ſehen, als ſeien ſie dort gewachſen. Ziehen 
wir ſolch Blatt oder Halm aus dem Erdloch, ſo finden wir 
die Stelle, an der ſich unſer ſtiller Freund gütlich tat. Dieſe 
Betrachtung ſollte uns veranlaſſen, unſere Weiden und 
Wieſen möglichſt ſchon im Herbſt mit Kaff, Spreu, Lupinen⸗ 
ſtroh und ähnlichem Bedeckungsmaterial zu befahren, wenn 
wir nicht in der Lage find, Kom poſt oder Mift hier zu ver⸗ 
wenden. Wir kennen ja die Vorzüge der Bedeckungsgare, 
die im Verein mit doppelter Regenwürmerei, von unver⸗ 
gleichlicher Wirkung iſt. Jedenfalls ſollte auf den gewal⸗ 
tigen Nutzen der Regenwürmer viel mehr hingewieſen 
werden. - - 

Ich muß nun wieder zurückkommen auf bie Gegen⸗ 
partei, die mit ihren unverſchämten Haufen mir die ganze 
Weide entſtellt. — Rechnen Sie nun einmal aus, wieviel 
Quadratfuß. Quadratmeter oder gar Ar Gras durch dieſe 
vielen Haufen verſchüttet und erſtickt werden! Und wieviel 
Unkraut ſät ſich auf den kahlen Stellen an! Alles zum 
Schaden meiner Weide oder Wieſe! Und ſoll gar gemäht 
werden, — was gibts dann für Arger, Verzögerung, un⸗ 
nötige Koſten, wenn Senſen und Mähmaſchinenmeſſer ſich 
in dieſen Erdhaufen ſtumpf⸗ und feſtbeißen! 

Das ſtimmt alles und ſoll gar nicht beſtritten werden 
Die Frage iſt nun, was tue ich dagegen? Und wie kann ich, 
dieſe Übelſtände nutzbringend verwerten? — Betrachten wir 
einmal ſolch friſch aufgeworfenen Maulwurfshaufen, oder 
ſehen wir ſeinem Entſtehen zu! Vergleichen wir die Größe 
der Erdmenge und die des ſchwarzen Wühlers, ſo ſtaunen 
wir zunächſt über die Kraftleiſtung des kleinen Kerls. Und 
wie ſchnell iſt ſo ein Haufen aufgeworfen! Der Arbeiter 


muß geſchickt ſein und über gutes Handwerkszeug le | 
e 


Daß das ſtimmt, beweiſt das Gerippe des Maulwurfs. 
ſtark iſt die Schulterpartie ausgebildet mit den kräftigen 
Armen und nach rückwärts gerichteten Grabpfoten! Dazu 
paßt der auf kurzem Hals ruhende, keilförmige Schädel, 
der in eine kurzrüſſelige muskulöſe Schnauze ausläuft. Ge⸗ 
wiß ein Meiſterſtück für Bodentransport in engen Gängen! 

Am meiſten ſtaunen wir über die Kraft des dunkeln 
Mineurs im Winter, wenn der Froſt die Erde hart ge⸗ 
panzert hat. Wenn der Boden Pferd und Wagen über⸗ 
hällt, dann durchſtößt der Maulwurf doch die Froſtſchicht, 
um die ihn in ſeinem Gang ſtörende Erde in die bekannten 
Haufen zu bringen. 

Wie können wir nun die Maulwurfshaufen uns nutz⸗ 
bar machen? Zuvor tun wir gut, uns die Beſchaffenheit 


des Haufens anzuſehen. Den Bodenkulturtreibenden er⸗ 


leichtert der Maulwurf die Arbeit. Für unſere Zwecke 


— 
die Brauchbarkeit der Haufenerde nach der Tiefe, 


richtet ſich 
aus der ſie kommt. 


f Wurde nicht gerade Sand an die Ober⸗ 
fläche gewühlt, ſo 


ſo iſt ſie immer wertvoll. Beſonders bei 
ſchwerem Boden bewundern wir die mollige, krümelige Be⸗ 
ſchaffenheit der aufgeworfenen Erde, die eine ſo gleich⸗ 
mäßige, phyſikaliſche Struktur aufweiſt, wie keine noch ſo 
gut gearbeitete Pflugfurche. — Bringe ich nun eine beweg⸗ 
liche, gutgreifende Gliederſchleppe auf das Gras⸗ 
land, ſo ſchiebt ſich die lockere, krümelige Erde vor ſich her — 
was der erſte Riegel nicht faßt oder verliert, nimmt der 
zweite oder dritte —, um ganz allmählich in den Boden⸗ 
vertiefungen die ſcheinbar ſtörenden — in Wirklichkeit aber 
düngenden Erdhaufen wieder zu verlieren. Die auf ſchärf⸗ 
ſten Griff geſtellten ſtahlbewährten Riegel raſieren die Hau⸗ 
ſen bis auf die Grasnarbe fort, ſo daß das Auswurfsloch 
des Maulwurfs ſichtbar wird. Je öfter die Weiden und 
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Schles. Moorbad Ustron, Sp. 5 ogr. odp. 
der Vorſtand: Robert Biel. egen 


Vorſchuß⸗Berein zu Wabrzeino 
Sp. z. 3 B. odp. 
Der Vorſtand: O. Wachner. Rebel: 


Wleſen abgeſchleppt werden, deſto ebener und gleichmäßiger 
werden fie. So verjchleppe ich 3. B. mit der Holſtenſchleppe 
Maulwurfshaufen bis auf 10 Meter e verreibe 
ſogar mit dieſer Schleppe die zuvor geſchilderten Kothaufen 
der Regenwürmer, daß ſie zu dünnen, dunklen Strichen 
auseinandergezogen, ſichtbar ſind. Beim Wieſen⸗ und ei⸗ 
denſchleppen iſt es natürlich zweckmäßig, ſtets die Richtung 
des Arbeitsganges zu wechſeln. Ich ſchleppe die ſchlimm⸗ 
ſten Maulwurfsſtellen möglichſt jeden Monat ab und freue 
mich, wie dankbar die Weide darauf reagiert, wirkt doch 
jedes Überziehen und Ver iehen von Boden bakterien⸗ 
anregend und ſomit kohlenfäure⸗ und ſtickſtoffördernd auf 
den Graswuchs. Deshalb iſt der Maulwurf trotz ſeiner 
Regenwurmvernichtung mir kein Feind, ſondern ein Förderer 
der Grünlandkultur. 4 8 . 

f Hopf, Cleverhof Poſt Schwartau. 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft, 


as 


165 


Obwieszczenie. 


W naszym rejesirze spöl- 
dsielni wpisano dzis pod nr. 16 
spöldzielnia: Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spolka zapisana 2 
nieograniczong odpowiedzial- 


Belauntmachung. 

Lau Beschluß ber Miigliederverſammlungen vom 1. und 28. Februar 
1928 iſt die Auflöſung unfeser Brennerei⸗Genoſſenſchaft Spälds. z ogr. 
odp. Pila beſchloſſen worden. Zu Liquidatoren wurden ernannt: 
Herr Lehmann und Herr Wellnitz, beibe aus Pia. 

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forderungen innerhalb 


Nachstehendes Saatgut 
haben wir noch abzugeben: 


Roggen: 
7. Lochows Peik, Sommerroggen 


Wochen anzumelden. noßcıg w Gowarzewie. Caton- 
Pila, den 28. Mürz 1928. u ese Wiest Hege za zobo- Weizen; 
der Brennerei-Genoffen ta W,. ©. | wiazania spötdzielnn udzialami 5 
„ one en rzedmiorem k Si}lES Fler Sommerwelen, | 
spöldzielni jest prowadzenie 
! G. 3 5 en e N - K a2 0 785 dno 881000 po zyer- Gerste: 
2 in Ihrem Betrie er Geschäft jugendliche Personen (im owei. iat wynosi 2 ztote 
Aus von 15 bis zum vollendeten 18. Jahre) — platne 80 en! Zarzad SkElada Jekermauns Daunbla-Cerste 
„ Meggen berät Werden, een 
ern 
5555 „ Sie Hempel, Dietrich Aumann if] Ackermanns Bavarlagerste 
12 Dicht, den Sie haben gie deu, Arbeitskräfte l. miniet; Verfügung vam 14 | Anton Hausing wszyscy wW Ge-. Stieglers Kalsergersie, 
2 1924 nicht dem zuständigen Arbeitsinspektor angemeldet, das vergeschriebene warzewie. Przy o$wiadezeniach 
Buch nicht zur Siegelung eingesandt oder auch die enn Nr. 6 H ze dwai eslon-IE 
om 18. 1. verlangte Nachweisung über die Schulverhältulsse der jugendlichen | WO le e dWal cBio Hafer: 
ee te Buch, 5 ER für den Aushang nebst einer 188 i Ro: ; f J 
e der 5 Verfg.; sowie eine Nachweisung der Schulver hältnlose ver- dzielni Nele ze hi T P . Stieglers Duppauerhaler 
re ie 15 er 70k nde 9 2 V. Lochows Pelkuser belbhaler 
0 5 . . 4 
Buchdruckerei OTTO RAUSCHER, Mogilne 12. trwania spöldsielni jezt nied- Din 19 Veherwinderhaler, 
re in meiner neuzeitlich eingerichteten | graniczony. Ogloszenia umiesz- rsatz für Siegeshafer, 


cza sig w pismie „Landwirt- 
schaftliches Zentralwochenblatt 
w Poznaniu“, a w razie nie 
istnienia tego% piema bedg oglo- 
szenia umieszezane W Dzien- 
niku Urzedowym Ministerstwa 
Skarbu. Now; wpis nastapıl 
na skutek uzgodnienia statutu 
2 przepisami ustawy o spol. 
dzielniach 2 dnia 29. pasdzier- 
nika 1920 r. 8 


Sroda, dnia 21. lutego 1925 7. 
Sad Powiatowy. 


‚Ligowo-Baler 
Geihsteruhaler — Beseler Hafer. # 


Erbsen: 
sersienhergs- grüne rolgererbse 
Hldehrands gelbe Yikloriaerhse 
A Hiliehrands grüne Yikloriaerhse 
Hahnzorfer gelke Vikiorinerhse 
Plerdehohnen, 


Fniterrüben:; | 
substanlia = 

Wiechmanns gelbe Tutterrübe 
Wieehmanns rote Futterrühe 
y. Arnim’sche Bekend, Futierrike, 


| Kartoffeln: 
Kariz J. Kameke 


\ 9 > — mechaniſchen Reinigungsan- 
e lage in kürzeſter Zeit 
1 einige fümlliche Kleearlen 

f i 5 von Kleeſeide, Wegebreite, 
Sausrampfer (unter Garantie) 


und ſämklichen Unreinigkeiten. 1190 


St. Szymanowski, ; 
Tel. 308 Produkty Roline, Tel. 367 
3 str (Pozn.). 

9020902099099089602200085320920029069069099958 


-  RartokelpElanslochmuschnen: 


mit und ohne Zudeck-Apparal, ; 


Orieinal „Osterland“ 


sehr günstig abzugeben. [233 


s Witt & Suendsen, 6. m. b. f. Danzig, 


Forstgeräte 


sind nunmehr — infolge des bisherigen großen 


(202 


Himbeeren 


100 Stück 6 M. 


Johannisbeeren 


ſchwarze, weiße und role 
100 Stück = 50 m. 


. Kamekes Hindenburg 
V. Kamekes Centitolia 


E 578 = im er nn n AIR gibt ab 
8 Drzewny“ in großer Auswahl zu haben, un 
5 ö zwar: Holzmeßkluppen, Göhler'sche Numerier- Obſtplaniage Lubaszez I. Kamekes Laurus 


Cimhals Wohltmann 
Cimhals Bismarck 
Dienwälder Blaue 

Killers Friihe 

Werder — Blüicher 

a Klein Spiegelers Wollmann 
Ktein Spiegelers Silesia 
Kodrows Industrie 
Boehnis Hassia — Richters 
Weisse Riesen [Juhel 
F Dolkowskische Zuehten, 


bundles Deutsches. Weidelgras | 
Hillmanns Timotheę. 
Posener 


Santhuugesellschaft | 


Poznan, Winzdowa 3. 
Tel. 5626. 


Schlägel mit Zubehör und Reserveteilen, Reiß- 
hacken verschiedenster Konstruktion, Holzab- 
nalıme-Hämmer, Numerlerkreide, Metermaß- 
stäbe, Rollbandmaße, Weinberg’sche Pflanzen- 
spritzen einschl. Reserveteilen, Pflanz-Setzpfähle 
Spaten u. Hacken für die verschiedensten Zwecke, 
Sägen und Scheren zum Aufästen, Grell'sche 
Tellereisen für Füchse und Kaninchen, Peh- 
tow’sche Habichtskörbe und andere Gebrauchs- 
. enstände. Außerdem empfehlen wir: 
ckert’sche Forstkultur- und Forstunter- 
jrunupflüge, Mehner’sche Waldgrubber, 
kiefernsämaschinen und verschiedene andere 
Forstgeräte, welche in bester Ausführung zu billigst 
berechneten Preisen geliefert werden können. 


> 66 Se 8 [7 
Be a 


Geſucht zum 1. Juli d. Is. verheirnt. 


Gutsuerwalter 


2 x 
2 2. 000 Morgen giäfen Breunereivorwerk, welcher nach allgemeiner 
spoſſtion zu wirtſchaſten hat. Bewerbungen mit Lebenslauf und Heugnis⸗ 
8 an Herrſchaft Alenta, Post Nowemiasto n. W., 
Pow. Jaroein, a {230 


Naklo, Not. 


Ausverkauf 


gruen Offerten: Poznan, 
krzynka Pocztowa 131. 


Einf., evangel, unver der poln. 
Sprache mächtiger, 


Virlſchafler, 


der in der Hauptſache die Geſp. zu 
beaufſichtigen hat, wird geſucht. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr. und 
Gehaltsforb. zu richten an (218 
Dom. Placzkowo 


p. Wylatowo, 


ER Bd a Se a A nn 


SEE 


oe Drainröhren o | 


(4 bis 16 cm Durchmesser) = 
hat abzugeben ai 


OTTO KROPF, Dampiziegelei, 
PLESZEW (Bahnhof). 


250 000 Fichtenſämlinge 


(Picea sxcelsa) = 
2 jährige geſunde Pfcarzen aus hieſi 25 Samen bis 20 m 
hoch, Preis 7 u pro 1000 Stück, gibt ab 


Herrschaft Liszkowo, zu 
b. Lobzenica, pow. Wyrzysk. 


| | RER für das fiene eie 
f Tieflandrind in Oſtpreußen. 


gd eee 


54. Zuchtoiehaution mit Leiſtungenachweis 


am 16. April 1925, vorm. 9% Uhr 
in Inſterburg, Viehauktionshalle. . 
80 ſprungfähige Herdbuchbullen, (207 
200 tragende Sterken und junge Kühe. 


= 0 mit 3 der Vorfahren vom 2. April ab für 1 Mk. 
1 durch die Geſchäftsſtelle, Inſterburg, Wilhelmſtr. 7. 


Verkauf nur gegen Barzahlung und beſtätigte Reichsbankſchecks. 5 
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AKTIENGESELLSCHAFT odukle 2 
© _ DAMPFKESSELFABRIK H z 

S 1 
e k a 2 


BRAUEREIEN. 
Arbeiterzahl 02.50 


Baumwollſaatmehl, 


doppelt geſiebt und entfaſert, 


Sonnenblumenkuchenme 


Fleiſchſuttermehl, 
Fiſchfuttermehl 


hat abzugeben i 22 
Fritz Lutz, Nowy Tomysl. 


Ssessesseeesessseeeeseeeseeeeseeeseeeeesee 
0 dd D 


Phönix u.Dürkopp 


sind Perlen der Näh- 
masch.-Technik, ebenso 


Fahrräer un u 


en gros, en détail, aueh Teilzahlung ! 


In Ersatzteilen T Reparaturen 
größtes Lager. zuverlässig. sehnell. 


-  Versicherungs-Akfin-Gasallschat 


übernimmt Hagelversicherungen 
zu festen, billigen Prämien. 
Anträge nehmen entgegen: 


Laniwirisehall, Hanntgesellsehal 


Poznan, Wjazdowa 3, 
alle Ortsagenten, sowie die 


| robo Poznaf, Zwierzuuieekn 6; 


3% Uspulun Naß-Beize 
= Uspulun Trocken-Beize 
Feen Tillantin. 


NN 


G ; Waschinenhaus Maria 6. Pietsch, Poznan, Wielka 5 3 
Formaldehyd 132 4 
ue eee, | Original Muhndorfer Viktoria 


8 Posener Saathaugosellschaft 
ul Wiazdowa 3. . 56-26. 


Anbeſchlagene und beſchlagene 


8 . zu Arbeitswagen 


ſowie Riſthöhlen (Syffem Berlepſch) hat abzugeben. 
5 Herrschaft Göra, 


pow. Jarocin. 


frühreiſſte und ertragſicherſte gelbe Viktorinerbie, 

anerkannt von der Izba Rolniczu Poznan, hat infolge 

günſtigen Druſchreſultates noch ein Reſtquantum von 8 

en. 100 Ztr. zu ſofortiger Lieferung, 

auch in Einzelpoſten abzugeben. 1210 
Dominium Lipie, 

Post- und Bahnstation en = 
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